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Es giebt [sie!] kaum ein Land, in welchem soviel Theater gespielt wurde und gespielt wird, wie 
in Böhmen. Eine merkwürdige Schaulust beherrscht die Bewohner dieses Landes, eine Lust, 
die vielleicht aus dem Boden heraufzieht, vielleicht aus den mit Sagengestalten dicht bevölker-
ten dunklen Waldesgipfeln und Schluchten des Riesengebirges, des Erzgebirges und des 
Böhmerwaldes, die dieses Land umschließen, eine Lust, die gleicherweise Deutsche wie Tsche-
chen erfüllt. Wohl aus dieser Natur läßt es sich erklären, daß das Theater beiden Völkern die-
ses Landes eine wahre Herzenssache ist. Es ruht auf einem durch uralte Kulturarbeit geebne-
ten Grunde, und weil es eine Herzenssache der beiden Völker ist, so ist es auch eines der meist-
umstrittenen Kampfobjekte und eines der hervorragendsten Kampfesmittel geworden. 

Elf Jahre nachdem er diese Zeilen über das böhmische Theater leben verfasst hatte, 
führte Heinr ich Teweles selbst eines dieser „Kampfesmit tel": Von 1911 bis 1918 war 
er D i rek to r des N e u e n Deutschen Theaters in Prag.3 D e r Kont rahen t in diesem 
„Kampf" war das tschechische Nat ional theater (Ná rodn í Divadlo) , das, im Jahr 1883 
eröffnet, z u m Symbol für die „nationale Wiedergebur t" der Tschechen geworden 
war. Als mit dem Ende des Ersten Weltkriegs die österreichisch-ungarische M o n a r -
chie zerfiel u n d die Na t ionsb i ldung des tschechischen bzw. slowakischen Volkes in 
der G r ü n d u n g der Ersten Tschechoslowakischen Republ ik (CSR) ihre Vollendung 
fand, sah Teweles den Kampf für die nun zur Minderhei t degradierten Deutschen als 
verloren an und legte resigniert sein A m t nieder.4 

Die U m k e h r des polit ischen Machtverhältnisses zwischen der tschechischen u n d 
der deutschen Bevölkerung Böhmens spiegelte sich auch - und in besonderem Maße 
- im Theater leben der Stadt Prag wider. 1918 w u r d e aus dem N e u e n Deutschen 
Theater, dem „elitären Nat ional theater des deutschsprachigen Bürger tums" , 5 ein 
Minderhei tentheater , während das tschechische Nat ional theater 1920 an das Land 

Dieser Artikel fasst die Ergebnisse meiner Magisterarbeit „Nationale Bühnenwelten. Tsche-
chisches und Deutsches Theater in Prag zu Beginn und Ende der Zwischenkriegszeit" 
zusammen, die ich im Juli 2008 an der Universität Leipzig eingereicht habe. 
Teweles, Heinrich: Deutsche Bühnenkunst in Böhmen. In: Bachmann, Hermann (Hg.): 
Deutsche Arbeit in Böhmen. Berlin 1900, 262-279, hier 262. 
Im Gebäude des Neuen Deutschen Theaters (NDT) befindet sich heute die Staatsoper Prag 
(Státní opera Praha). 
So jedenfalls interpretierte der Dramaturg Hans Demetz den Rücktritt. Vgl. Demetz, Hans: 
Geschichte des Deutschen Theaters in Prag. 11 Bde. Typoskript im Divadelní Ústav [Thea-
terinstitut, im Folgenden DU], Prag 1973-1976, hier Bd. VIII, 1. 
Stamberg, Ursula: Der Bedeutungswandel des Nationaltheaterbegriffs für das deutschspra-
chige Theater in Prag. In: Kleine Schriften der Gesellschaft für Theatergeschichte. Berlin 
1996,203-217, hier 204. 
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Böhme n übergin g un d 1930 schließlic h zur offiziellen Staatsbühn e der Tschecho -
slowakischen Republi k aufstieg.6 Noc h bis in die zwanziger Jahr e waren die Dis -
kussione n über die „Mission " der beiden Häuse r von der Ide e einer nationale n Bil-
dungsaufgabe bestimmt . In den dreißiger Jahre n näherte n sie sich in ihre m Streben , 
staatsbürgerlich e un d demokratisch e Ideal e zu vertreten , einande r so weit an, dass 
der national e Aspekt zurücktra t un d die Theaterkuns t selbst in den Mittelpunk t der 
Diskurs e rückte . 

Im vorliegende n Aufsatz wird die Geschicht e der beiden Theate r in der Erste n 
Tschechoslowakische n Republi k nachvollzoge n un d die Arbeit ihre r Schauspiel -
sparte n gegenüber gestellt. Di e Analyse ist dabei von der Frag e angeleitet , welche 
künstlerischen , gesellschaftliche n un d vor allem auch politische n Kriterie n die Zu -
sammenstellun g der Schauspielrepertoire s von Nationaltheate r un d Neue m Deut -
schen Theate r beeinflussten . Inwiefer n war die Wahl der Stück e Ausdruc k der Hal -
tun g gegenüber dem tschechoslowakische n Staa t un d seinem politische n System? 
Da s Theate r biete t sich für eine solche Untersuchun g in besondere r Weise an, kan n 
es doc h als „Gesellschaf t im Kleinen " verstande n werden . Zu m einen fungierte n die 
im 19. Jahrhunder t entstandene n Theate r in doppelte r Weise als Bühne. 7 Hie r zeigte 
ma n sich auch als Zuschaue r un d wollte gesehen werden - entwede r in der tschechi -
schen ode r in der deutsche n Theaterwelt . Zude m konnte n die beiden Theate r nich t 
nu r über ihre inhaltlich e Arbeit für die Natio n instrumentalisier t werden , sonder n 
waren scho n per se national e Repräsentationsobjekte . Ih r Betrie b setzte einen gewis-
sen Gra d an kulturelle r un d gesellschaftliche r Entwicklun g voraus un d dokumen -
tiert e diesen zugleich . Auch das Eingangszita t mach t deutlich , wie sehr das Theate r 
in Böhme n Projektionsfläch e für die Vorstellungen eines tschechisch-deutsche n Mit -
bzw. Gegeneinander s 'war. Ähnlic h einem Spiegel reflektiert e die Arbeit des Theater s 
das Verhältni s der beiden Völker zum existierende n staatliche n Rahmen , aber auch 
den anderssprachige n Nachbar n in der eigenen Stadt . Insbesonder e in den zeitge-
nössische n Diskurse n um Aufgabe un d Arbeit der Bühne n werden Identitätsvorstel -
lungen der Beteiligten reproduziert. 9 Di e Spart e des Sprechtheater s erschein t dabe i 
besonder s offen für national e Codierungen . Im Gegensat z zu Sinfoniekonzerten , 
aber auch Opern , die im Origina l aufgeführ t wurden , fande n alle Schauspiel e auf 
Tschechisc h bzw. Deutsc h (oft in Übersetzungen ) statt . So 'wie die Existen z eines 
eigenen Theater s für die Tscheche n große Bedeutun g für die Emanzipatio n des 
Tschechische n zur Kultursprach e gehabt hatte , erhiel t nu n die Fortführun g des 
deutschsprachige n Theater s als Minderheitenbühn e ebenfalls eine besonder e politi -
sche Konnotation . 

Černý, František/ 'Kolářová, Eva: Sto let Národníh o divadla [Einhunder t Jahre National -
theater] . Prah a 1983, 75. 
Ledvinka,  Václav/Pešek, Jiří: Prah a [Prag] . Prah a 2000, 593. 
Gruša, Jiří/ 'Kriseová, Eda/ 'Pithart, Petr : Prag. Einst Stadt der Tschechen , Deutsche n und 
Juden . Münche n 1993, 51. 
Übe r den Zusammenhan g zwischen Theate r und Identitätskonstruktio n vgl. Wessely, 
Katharina : Die deutschsprachige n Provinztheate r Böhmen s und Mähren s zwischen lokaler, 
regionale r und nationale r Identität . In : Zeitschrif t für Ostmitteleuropa-Forschun g 59 
(2010) H . 2, 208-226. 
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Di e U n t e r s u c h u n g erstreck t sich zwar auf die gesamt e Zei t de r Exis ten z de r Ers te n 
Tschechoslowakische n Republ ik , legt de n Schwerpunk t abe r auf die G r ü n d u n g s -
jahr e u n d die Zei t de r akute n Bed rohun g des Staate s du rc h da s nationalsozialistisch e 
Deutsch land , die schließlic h mi t de r A b t r e n n u n g de r überwiegen d deutsc h besiedel -
te n Gebiet e in de r Folg e des M ü n c h n e r A b k o m m e n s im H e r b s t 1938 u n d im M ä r z 
1939 de r Ze r s tö run g de r Republ i k endete . E s sind also in erste r Lini e poli t isch e 
Da ten , die die Akzen t se tzun g begründen , doc h stellte n die Jahr e 1918 u n d 1938 auc h 
in Bezu g auf die historisch e En twick lun g beide r B ü h n e n E c k p u n k t e dar : Da s Jah r 
de r G r ü n d u n g de r Republ i k war zugleic h da s des 50-jährige n Jubi läum s de r G r u n d -
steinlegun g de s Nat ional thea ters , da s mi t g roße n Feierl ichkeite n begange n wurde , 
u n d einige M o n a t e vor Abschluss des M ü n c h n e r A b k o m m e n s begin g da s N e u e 
Deu t sch e Thea te r sein 50-jährige s Bestehen . 

Währen d ein e relati v breit e Fo r schun g zu r tschechische n Theatergeschicht e exi-
stiert , en ts tande n erst in de n letzte n zeh n Jahre n auc h übe r da s deutsch e Thea te r in 
Pra g wissenschaftlich e Arbei ten . 1 0 Dies e beziehe n sich jedoc h in de r Mehrhe i t auf 
die O p e r 1 1 ode r präsent iere n ein e rein e Entwicklungsgeschicht e einzelne r Häuser . 
Di e Spannungen , K o n k u r r e n z e n u n d Koopera t ione n zwische n d e m tschechische n 
u n d d e m deutsche n Theate r k o m m e n dabe i nu r a m Rand e vor. Di e Frage , welch e 
Roll e die Beziehun g z u m Staa t für da s Verhältni s zwische n deutsche r u n d tschechi -
sche r Theaterszen e spielte , die hie r erör ter t wird , w u r d e bislan g k a u m gestellt. 1 2 I n 
de n meiste n Arbei te n auf diese m Fel d w u r d e de r Foku s auf die Deu t sche n in de n 
Sudetengebiete n gelegt u n d untersucht , welch e Fak to re n daz u bei trugen , dass diese 

In diesem Zusammenhan g sollten auf jeden Fal l die Arbeiten der Musikwissenschaftle -
rinne n Jitka Ludvová un d Alena Jakubcov á sowie der Theaterwissenschaftleri n Ursul a 
Stamber g erwähn t werden : Jakubcová,  Alena/ 'Ludvová , Jitka I Maidl,  Václav (Hgg.) : 
Deutschsprachige s Theate r in Prag . Begegnunge n der Sprache n un d Kulturen . Pra g 2001. -
Bisher unveröffentlicht , aber im Manuskrip t zugänglich ist das Opernlexikon . Ludvová, 
Jitka : Neue s deutsche s Theate r v Praz e 1888-1945. Lexikon oper y [Neue s deutsche s Thea -
ter in Prag . Opernlexikon] . 2 Bde. Prah a 2001 (Studijn í materiá l Divadelníh o ústavu v Praze) . 
Einige Artikel aus diesem Lexikon sind in der Zeitschrif t „Divadeln í revue" erschienen . -
Stamberg, Ursula : Bedeutungswande l (vgl. Anm . 5). -  Dies.: Německ é divadlo v Praz e 
v 30. letech [Da s Deutsch e Theate r in Pra g in den 30er Jahren] . In : Hudebn í věda 4 
(1996) 319-330. -  Mi t dem End e der Zwischenkriegszei t beschäftigt sich vor allem die Exil-
theaterforschung : Schneider,  Hansjörg : Da s Neu e Deutsch e Theate r Pra g in den dreißige r 
Jahren . In : Koch, Fdita/Trapp,  Frithjo f (Hgg.) : Exiltheate r un d Exildramati k 1933-1945. 
Mainta l 1991, 104-117. -  Ders.: Exiltheate r in der Tschechoslowakei . In : Trapp, Frithjof / 
Schneider, riansjörg/Rischbieter, Hennin g u.a . (Hgg.) : Handbuc h des deutschsprachige n 
Exiltheater s 1933-1945. Bd. 1, Münche n 1999, 157-192. -  Älteren Datum s ist: Rosenheim, 
Richard : Di e Geschicht e der deutsche n Bühne n in Prag . 1883-1918. Mi t einem Rückblic k 
1783-1883. Pra g 1938. 
Tancsik,  Pamela : Di e Prage r Ope r heiß t Zemlinsky . Theatergeschicht e des Neue n Deut -
schen Theater s Pra g in der Ära Zemlinsk y von 1911 bis 1927. Wien u.a . 2000. -  Vrbka, 
Tomáš : Státn í oper a Praha . Histori e divadla v obrazec h a datec h [Di e Staatsope r Prag . Thea -
tergeschicht e in Bildern un d Daten] . Prah a 2004. 
Ein e Ausnahm e bildet Katharin a Wesselys Dissertatio n über die Provinztheate r in der 
Zwischenkriegszei t (vgl. Anm . 9). -  Bereit s in den sechziger Jahre n erschien : Závodský, 
Artur : Übe r einen Zeitabschnit t der progressiven Beziehunge n des tschechische n un d deut -
schen Theater s in den böhmische n Ländern . In : Maske un d Kothur n 12 (1966) 186-196. 
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den tschechoslowakische n Staat in zunehmen d radikale r Weise ablehnten . Di e Ein -
stellun g der Prage r Deutsche n - insbesonder e der Künstle r -  unterschie d sich aber 
grundlegen d von der vieler Deutsche r in der Provinz . Es kan n also davon aus-
gegangen werden , dass sich in diesem Milieu auch ander e Loyalitäte n entwickelten , 
un d zwar sowohl was die „horizontalen " als auch was die „vertikalen " Loyalitäts -
beziehunge n innerhal b un d zwischen den beiden nationale n Gruppe n betraf. 13 

Im Folgende n soll das Prage r Theaterlebe n im Umfel d seiner beiden repräsenta -
tivsten Bühnen , des Nationaltheater s un d des Neue n Deutsche n Theaters , beleuch -
tet werden . Eine m kurze n Blick auf die Entstehungsumständ e der beiden Theate r 
folgt die Gegenüberstellun g der Bühnenarbei t un d ihre r öffentliche n Wahrnehmun g 
in den Anfangs- un d Endjahre n der Erste n Republik . Dabe i wird gezeigt, dass die 
künstlerisch e Entwicklun g un d die Beziehun g beider Theate r zueinande r nich t aus 
den politische n Kontexte n der Zei t herausgelös t werden können , un d erörtert , in-
wiefern sich im Theaterschaffe n der Hauptstad t Pra g auch Loyalitätsverhältniss e 
von Tscheche n un d Deutsche n zur 1918 gegründete n Republi k un d dere n demokra -
tische m System ausdrückten . 

Theater und Nation 

Träger der tschechische n nationale n „Wiedergeburt " war das Bürgertum . D a ihm 
zunächs t keine wirksamen politische n Mitte l zur Verfügung standen , wurde das 
Mediu m ihre r Emanzipationsbewegun g die Kultur 1 4 un d hier in erster Linie das 
Theater . Zwar wurde im 1783 gegründete n Ständetheater 15 auch auf Tschechisc h ge-
spielt un d mit dem „Vlastensk é Divadlo " (Vaterländische s Theater ) existierte seit 
1787 ein so genannte s „utraquistisches " Ensemble , das sowohl deutsch e als auch 
tschechisch e Schauspiel e zur Aufführun g brachte . 6 Dennoc h wurde gegen End e des 
18. Jahrhundert s der Ruf nac h eine r eigenen großen ausschließlic h tschechische n 
Bühn e laut . Diese sollte zum einen der Kodifizierun g un d Aufwertun g der tschechi -
schen Sprach e sowie der Anregun g tschechische r Dramati k dienen . Zu m andere n 

Schulze Wessel, Martin : „Loyalität " als geschichtliche r Grundbegrif f und Forschungskon -
zept: Zur Einleitung . In : Ders. (Hg.) : Loyalitäte n in der Tschechoslowakische n Republi k 
1918-1938. Politische , national e und kulturell e Zugehörigkeiten . Münche n 2004, 1-22, hier 
14 f. (VCC 101). 
Diete r Langewiesche verwendet hierfür den Begriff „Kulturell e Nationsbildung" . Vgl. 
Langewiesche, Dieter : Nation , Nationalismus , Nationalstaa t in Deutschlan d und Europa . 
Münche n 2000, 82 f. 
Ab 1861 lautet e die offizielle Bezeichnun g „Landestheater" , ab 1864 „Königlic h Deutsche s 
Landestheater" . Zur Geschicht e des Ständetheater s vgl. u. a. Benešová, Zdeňka/Součková, 
Taiána / Flídrová, Dan a (Hgg.) : Stavovské Divadlo . Histori e a současnos t [Das Stände -
theate r Prag. Geschicht e und Gegenwart] . Prah a 2000. -  Teuber,  Oscar: Geschicht e des 
Prager Theater s von den Anfängen des Schauspielwesen s bis auf die neuest e Zeit . 3 Bde. 
Prag 1883-1888. 
Laut Františe k Čern ý war der eigentlich e Adressat der privat gegründete n Bühn e bereits 
die tschechisch e Nation . Um eine Spielerlaubni s auch für deutsch e Stücke war lediglich 
angesuch t worden , weil man für ausschließlich tschechische s Dram a keine Genehmigun g 
hätt e erwarten können.  Vgl. Černý, František : Idea Národníh o divadla [Die Idee des Natio -
naltheaters] . In : Freimanová, Milen a (Hg.) : Divadlo v české kultuř e 19. století [Das Theate r 
in der tschechische n Kultu r des 19. Jahrhunderts] . Prah a 1985, 17-25, hier 21. 
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sollte sie explizi t aufklärerisch e Aufgaben ü b e r n e h m e n u n d lau t Frant iše k Palacký , 
de m Vorsi tzende n de s Baukomitees , ein e „Schul e de s Leben s u n d de r S i t t e n " 1 7 sein . 
Eröffne t w u r d e da s tschechisch e Nat iona l thea te r 1883 als „Královsk é české zemsk é 
a ná rodn í d ivadlo " (Königlic h Böhmische s Landes - u n d Nat iona l thea te r ) . Ü b e r de r 
B ü h n e prang t bis heut e die Aufschrift „ N á r o d sobě " -  „Di e N a t i o n sich selbst". 1 8 

Bis in s 19. J a h r h u n d e r t hinei n konn t e v o m Besuc h eine s tschechisch - ode r deutsch -
sprachige n Theaters tücke s jedoc h keineswegs auf die nat ional e I d e n t i t ä t 1 9 de s Zu -
schauer s geschlossen werden . Bevor sich de r Abgrenzungs t ren d mi t de r Teilun g 
de r Universi tä t 1882 bzw. spätesten s de n Badenische n Sprachenverordnunge n 1897 
zu eine m echte n Nat ional i tä tenkonf l ik t ausweitete, 2 0 stellt e die Sprach e ehe r ein 
soziale s d e n n ein nationale s Dis t ink t ionsmerkma l dar . Gerad e die gebildete n Tsche -
che n k o n n t e n sich fast alle sowoh l auf Tschechisc h als auc h auf Deutsch , de r Sprach e 
des Adels, de r h o h e n Bürokra t i e u n d de r woh lhabende n Bürger , verständigen. 2 1 I m 
Ständetheate r w u r d e zwar an Sonn - u n d Feier tagsnachmit tage n auf Tschechisc h 
gespielt , diese Vorstel lunge n zoge n abe r in erste r Lini e Handwerke r , D iens tmädche n 
u n d Studente n an . Sozia l höhe r s tehend e Tscheche n gingen wei terhi n ehe r in die 
deutschsprachige n Vorstel lungen. 2 2 

Palacký,  František : Prohlášen í Sboru pr o zřízen í českého Národníh o divadla v Praz e 
[Erklärun g der Vereinigun g für die Errichtun g eines Tschechische n Nationaltheater s in 
Prag] . 1850. Hie r zit. nach : Černý: Ide a národníh o divadla 23 (vgl. Anm . 16). 
Vgl. zu Entstehun g un d Bedeutun g des Nationaltheater s (ND ) als nationale m Integrations -
objekt vor allem Marek,  Michaela : Kuns t un d Identitätspolitik . Architektu r un d Bildkünst e 
im Prozes s der tschechische n Nationsbildung . Köln , Weimar , Wien 2004. 
Di e jüdische Bevölkerun g Prags war größtenteil s assimiliert un d bekannt e sich traditionel l 
zum Prage r Deutschtum . Vgl. Wlaschek,  Rudol f M. : Jude n in Böhmen : Beiträge zur Ge -
schicht e des europäische n Judentum s im 19. un d 20. Jahrhundert . Münche n 1990, 12 (VCC 
66). -  Übe r den Antei l der Jude n unte r den Prage r Deutsche n finden sich verschieden e An-
gaben. U m 1900 waren es wohl zwischen 38 % (vgl. Havránek,  Jan : Demografick ý vývoj 
Prah y v druh é polovin ě 19. stolet í [Di e demographisch e Entwicklun g Prags in der zweiten 
Hälft e des 19. Jahrhunderts] . In : Pražsk ý sborní k historick ý 5 (1969/70 ) 70-105, hier 98) 
un d 4 6 % (vgl. Čapková, Kateřina : Češi, Němci , Židé ? Národn í identit a Žid ů v Čechác h 
1918-1938 [Tschechen , Deutsche , Juden ? Di e national e Identitä t der Jude n in Böhme n 
1918-1938] . Praha , Litomyš l 2005, 67). 
Vgl. u.a . Mommsen,  Hans : 1897: Di e Badeni-Kris e als Wendepunk t in den deutsch-tsche -
chische n Beziehungen . In : Brandes, Detle f / Kováč, Dušan/ Pešek, Jiří (Hgg.) : Wendepunkt e 
in den Beziehunge n zwischen Deutschen , Tscheche n un d Slowaken 1848-1989. Essen 2007, 
111-117 (Veröffentlichunge n der Deutsch-Tschechische n un d Deutsch-Slowakische n His -
torikerkommissio n 14; Veröffentlichunge n zur Kultu r un d Geschicht e im östliche n Europ a 
28). 
Vgl. zum Bilingualismu s bzw. zur Diglossie: Nekula,  Marek : De r tschechisch-deutsch e 
Bilingualismus . In : Koschmal, Walter /Nekula,  Marek /  Rogall, Joachi m (Hgg.) : Deutsch e 
un d Tschechen . Geschichte . Kultur . Politik . Münche n 2001, 208-217. -  Hroch, Miroslav : 
Di e böhmische n Lände r zwischen ethnische r un d nationale r Identität . In : Jakubcová/ 
Ludvová/ Maidl: Deutschsprachige s Theate r 31-40, hier 39 f. (vgl. Anm . 10). - Luft,  Robert : 
Zwische n Tscheche n un d Deutsche n in Pra g um 1900. Zweisprachig e Welten , national e 
Interferenze n un d Verbindunge n über ethnisch e Grenzen . In : brücken . Germanistische s 
Jahrbuc h Tschechie n -  Slowakei N.F . 4 (1996) 143-169. 
GrušalKriseovalPithart: Pra g 52 f. (vgl. Anm . 8). 
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Als in den 1880er Jahren ein Wettbewerb der Neugründungen zwischen Tsche-
chen und Deutschen begann, der schließlich zur Spaltung in zwei strikt getrennte 
Öffentlichkeiten führte, durfte auch ein prestigeträchtiger Gegenpol zum tschechi-
schen Nationaltheater nicht fehlen. So gründeten wohlhabende Bürger und Ange-
hörige des Adels 1883, im Jahr der Eröffnung des tschechischen Nationaltheaters, 
den „Deutschen Theaterverein", um ein eigenes großes Haus zu errichten.23 Dies 
geschah trotz des Publikumsschwundes, mit dem das 1864 offiziell zum „Königlich 
deutschen Landestheater" gewordene Ständetheater spätestens seit Inbetriebnahme 
des tschechischen Interimstheaters im Jahr 1862 zu kämpfen hatte.24 Der Bau des 
Neuen Deutschen Theaters wurde so zu einer „Demonstration deutschen Kultur-
willens in einer durch die Universitätsteilung national aufgewühlten Stadt"25 und 
besiegelte die Spaltung des Publikums endgültig. Dazu bedienten sich die Prager 
Deutschen der tschechischen Nationaltheaterbewegung als Muster und riefen -
in ganz ähnlicher Rhetorik - zur Sammlung für die neue Bühne auf.26 Die feier-
liche Eröffnung fand am 5. und 6. Januar 1888 statt, erster Direktor wurde Angelo 
Neumann. Mit dem Vertrag zwischen ihm, dem Theaterverein und dem Landes-
ausschuss, der Subventionen für das Ständetheater zahlte, erhielt er die alleinige 
Konzession. Er war damit Pächter des Neuen Deutschen Theaters und des Stände-
theaters und sowohl künstlerisch als auch finanziell für den Theaterbetrieb zu-
ständig.27 

Das Neue Deutsche Theater verstand sich selbst als „Nationaltheater". Wie sein 
tschechisches Pendant sollte es eine einigende Funktion erfüllen, allerdings unter 
anderen Vorzeichen: Die Deutschen waren zwar zahlenmäßig in der Minderheit, der 
sozialen Struktur nach jedoch noch immer in den privilegierteren Stellungen. So 
lehnt Ursula Stamberg in ihrer Arbeit zum Nationaltheaterbegriff des deutschspra-
chigen Theaters in Prag die Bezeichnung „Minderheitentheater" für die Zeit vor 
1918 ab und bezeichnet die Bühne vielmehr als „elitäres Nationaltheater des deutsch-
sprachigen Bürgertums". 

Bereits um die Jahrhundertwende hatte sich die Trennlinie zwischen den natio-
nalen Theaterwelten schließlich so fest zementiert, dass der Besuch des „anderen" 
Theaters als nicht empfehlenswert für einen „guten" Tschechen bzw. Deutschen 
galt,30 was sich in ,,ostentative[m] gegenseitige[m] Nichtbeachten"31 ausdrückte. Die 
Prager deutsche Presse schwieg über das Geschehen am Nationaltheater - wohinge-

Ludvová, Jitka: Deutscher Theaterverein. In: Divadelní Revue 15 (2004) H. 1, 84-89, hier 84. 
Dies.: Nationaltheater und Minderheitentheater. Ideen und Theaterpraxis. In: JakubcováI 
Ludvová/Maidl: Deutschsprachiges Theater 43-55, hier 47. 
Prinz, Friedrich: Auf dem Weg in die Moderne. In: ders. (Hg.): Deutsche Geschichte im 
Osten Europas. Böhmen und Mähren. Berlin 1993, 303-472, hier 461. 
Ludvová: Deutscher Theaterverein 84 (vgl. Anm. 23). 
Ebenda 85. 
Haas, Hans: Assimilation und politische Kultur. In: Bauböck, WainerIBaumgartner, 
GerhardIPerchinig, Bernhard u.a. (Hgg.): Und Raus Bist Du! Ethnische Minderheiten in 
der Politik. Wien 1988, 29-34, hier 30. 
Stamberg: Bedeutungswandel 204-206 (vgl. Anm. 5). 
Ludvová: Nationaltheater und Minderheitentheater 48 (vgl. Anm. 24). 
Grušal'Kriseovál'Pithart: Prag 59 (vgl. Anm. 8). 
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gen Frankfurte r ode r Kölne r Zeitunge n durchau s ihre Journaliste n schickte n -  un d 
auch die tschechische n Zeitunge n brachte n kaum Bericht e über das Neu e Deutsch e 
Theater , obwoh l anzunehme n ist, dass es noc h imme r einige kunstsinnig e Tscheche n 
gab, die weiterhi n das deutsch e Theate r besuchte n un d umgekehr t -  nu n allerding s 
inkognito. 32 

Polemik und Nichtbeachtung: Die ersten Jahre der Republik 

Auch wenn es in der Folge der Gründun g der Erste n Tschechoslowakische n Re-
publik zu eine r Reih e von administrative n Umstrukturierunge n im Theaterbetrie b 
kam, blieb unmittelba r nac h dem Erste n Weltkrieg zunächs t alles beim Alten: Da s 
Nationaltheate r wurde weiter vom tschechische n Theaterverei n geleitet , der deut -
sche Theaterverei n verpachtet e das Neu e Deutsch e Theate r an den Direktor . Scho n 
bald jedoch entbrannt e eine heftige Diskussio n um die Rolle des Tschechische n 
Nationaltheater s im neue n Staat . In einer hitzigen Pressedebatte , an der auch füh-
rend e Theatertheoretike r teilnahmen , wurde n sowohl die inhaltlich e Ausrichtun g als 
auch die Struktu r des Hause s hinterfragt . Dabe i vertra t die eine Seite die Meinung , 
dass mit der Staatsgründun g die „Mission " des Theater s in gewisser Weise erfüllt sei 
un d es einer neue n Aufgabe bedürfe . Auf der andere n Seite erhobe n sich Stimmen , 
die eine Verstaatlichun g der Bühn e als konsequente n Schlusspunk t dieser Entwick -
lun g forderten . Im April 1919 übergabe n die Abgeordnete n Antoní n Uhlí ř un d 
Stanisla v Kostk a Neuman n der Nationalversammlun g einen entsprechende n Vor-
schlag,  5 der auch in einer Sonderkommissio n des Ministerium s für Schulwesen un d 
Volksaufklärun g (Ministerstv o školství a národn í osvěty) diskutiert , jedoch letztlic h 
nich t durchgesetz t wurde. 3 6 Stattdesse n ging die Verwaltun g des Theater s zum 1. Ma i 
1920 von der private n Theatergesellschaf t an das Lan d Böhme n über , womi t es nu n 
direk t dem Landesausschus s unterstell t war. 7 Auch über eine Novellierun g des seit 
1850 existente n Theatergesetze s wurde im Minsteriu m diskutiert , jedoch keine 

Ebenda 61. 
Černý, František : Czech Dram a in Prague in the First Years of the Czechoslova k Republic . 
In : ders. (Hg.) : Das tschechisch e Theater . Ausgewählte Studien . Bd. 2. Prah a 1995, 7-20, hier 
8 f. 
So beispielsweise durch Otoka r Fische r (in „Národn í listy", „Jeviště") und Jaroslav Huber t 
(in „Venkov"). Diese Debatt e verband sich mit einer Diskussion um die Kunstfreiheit , die 
gleichzeitig als Argument für und gegen die Verstaatlichun g angeführ t wurde. 
Zasedán í Národníh o shromážděn í československého r. 1919. Tisk 807: Návrh členů Ná -
rodníh o shromážděn í Dr . Ant. Uhlíře , K. St. Neumann a a soudruhů , aby zemská divadla 
pražská byla převzata do správy státn í [Sitzungen der Tschechoslowakische n National -
versammlun g aus dem Jahr 1919. Druc k Nr . 807: Vorschlag der Versammlungsmitgliede r 
Dr . Antoní n Uhlíř , Stanislav Kostka Neuman n und Genossen , die Prager Landestheate r der 
Staatsverwaltun g zu unterstellen] . In : Společn á česko-slovensk á digitální parlamentn í kni-
hovna , vollständig online unte r http://www.psp.cz/cgi-bin/ascii/eknih/1918ns/ps/tisky / 
t0807_00.ht m (letzte r Zugriff 23.09.2011). 
Černý/ Kolářová: Sto let 75 (vgl. Anm. 6). 
Die Verwaltung der Tschechoslowake i untergliedert e sich sowohl nach Länder n (Böhmen , 
Mähren , Schlesien , Slowakei und Karpatenrussland ) als auch nach Bezirken , die jeweils 
eigene Vertretunge n bzw. Ausschüsse wählten . Vgl. Lipscher, Ladislav: Verfassung und poli-
tische Verwaltung in der Tschechoslowake i 1918-1939. Wien, Münche n 1979, 90 f. 

http://www.psp.cz/cgi-bin/ascii/eknih/1918ns/ps/tisky/


396 Bohemia Band 51 (2011) 

Einigun g erzielt , so dass die Zensur , wie bereit s im Habsburgerreich , in der Han d 
der Polize i blieb. 38 

Ebenfall s 1920 wurde im Rahme n der Verfassung das Sprachengeset z erlassen, das 
„Tschechoslowakisch " als Staatssprach e un d die Minderheitenquot e auf 20 Prozen t 
festlegte. Di e Unterstützun g von Minderheitenkultu r wurde dami t in allen Städten , 
dere n Minderheitenantei l wie in Pra g bei unte r einem Fünfte l lag, zur freiwilligen 
Aufgabe.39 Deutsch e Kulturinstitutione n konnte n zwar Staats - un d Landessubven -
tione n beantragen , ihre finanziell e Absicherun g war jedoch weitaus instabile r als zu-
vor. So veranschlagt e beispielsweise der Haushal t des Ministerium s für Schulwesen 
un d Volksaufklärun g 1920 ganze 1200000 Krone n für das Tschechisch e National -
theater , jedoch nu r 300 000 Krone n für die anderssprachige n Theate r zusammen. 40 

Fü r alle deutsche n Theate r war der seit 1919 bestehend e „Bühnenbun d in der Tsche -
choslowakische n Republik " zuständig , hinz u kam 1923 der „Verban d Deutsche r 
Bühnenleite r in der Tschechoslowakei". 41 

Nebe n die finanzielle n Schwierigkeite n tra t zude m sehr bald der Strei t um das 
Ständetheater , das -  nu n als „Deutsche s Landestheater " -  nac h wie vor zum Neue n 
Deutsche n Theate r gehörte . Paralle l zur Diskussio n um die Verstaatlichun g des 
Nationaltheater s hatt e eine Debatt e über das Gebäud e begonnen , das als zu klein 
erachte t wurde , um weiterhi n Oper , Schauspie l un d Ballett unte r einem einzigen 
Dac h zu vereinigen. 42 Ein e Erweiterun g um eine zweite Bühn e wurde geforder t -
un d die Angliederun g des Ständetheater s schien eine Lösun g zu bieten . In Mähre n 
beispielsweise war eine solche Übergab e deutsche r Theate r an tschechisch e Ensem -
bles bzw. die gemeinsam e Nutzun g der Gebäud e keineswegs ungewöhnlich. 43 Zwar 
gehört e das Hau s dem Land , ein Pachtvertra g mit dem neue n Direkto r Leopol d 
Krame r war jedoch erst im Septembe r 1918 auf zeh n Jahr e geschlossen un d auch per 
Geset z vom 29. Februa r 1920 erneu t bestätigt worden . Besonder s intensi v setzte 
sich der Solistenklu b des Nationaltheater s (Klu b sólistů Národníh o divadla) für seine 
Übergab e ein. Er organisiert e unte r andere m einen Diskussionsaben d zu diesem 
Them a 5 un d gab eine Proklamatio n heraus , in der es hieß : 

Černý, Františe k u.a. (Hgg.) : Dějiny českého divadla [Die Geschicht e des tschechische n 
Theaters] . Bd. 4. Prah a 1983, 16 f. 
Lipscher: Verfassung 55 (vgl. Anm. 37). 
Die Kunst im Budget. In : Prager Tagblatt vom 16. Novembe r 1920, 7. 
Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 170 (vgl. Anm. 10). 
Benešová I Součková I Flídrová: Stavovské Divadlo 90 (vgl. Anm. 15). 
So übergab die städtisch e Theaterkommissio n in Brunn die Räumlichkeite n des Deutsche n 
Theater s 1919 auf drei Jahre an das tschechisch e Ensemble , das innerhal b dieser Frist ein 
eigenes Hau s erhalte n sollte. Ebenso musste das deutsch e Ensembl e in Olmüt z ab 1920 das 
Theate r (bis auf vier Monat e pro Jahr ) räumen . Vgl. Bondi, Gustav : Geschicht e des Brünne r 
Deutsche n Theater s 1600-1925. Brno 1924, 130. -  Topol'ska, Lucy: Zur Geschicht e des Ol-
mütze r deutsche n Theaters . In : Jakubcová/Ludvová/ Maidl: Deutschsprachige s Theate r 
307-317, hier 309 f. (vgl. Anm. 10). 
Hilmera, Jiří: Stavovské národu ! O tom , jak se Stavovské divadlo stalo součástí Divadla 
národníh o [Das Ständetheate r der Nation ! Davon , wie das Ständetheate r zu einem Teil des 
Nationaltheater s wurde] . Prah a 1991, 17. 
Vgl. Brief an Jaroslav Šafařovič vom 27. April 1920. In : Hlušičková,  Růžena/ Charous, 
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Di e deutsche n Schauspiele r genieße n für eine Handvol l mehrheitlic h jüdisch-deutsche r Zu -
schaue r den Vorteil zweier Bühnen , wohingegen wir, die wir unser e Kuns t mit der Eigenar t 
unsere s Tschechentum s fruchtba r prägen , in unerträgliche r Bedrängthei t unse r Dasei n fristen 
[...] wir fordern , dass ma n unser e jahrzehntelan g von deutsche r Herrschaf t gefesselten Flüge l 
befreie, dass ma n un s un d der ganzen Natio n gebe, was un s mit Rech t gehört , das ehemalig e 
Landesnational - un d später e Ständetheater . 

I n diese r Verlautbarun g schein t nich t nu r die Schwierigkei t auf, in de n Auseinan -
derse tzunge n de r Jahr e 1918-192 0 ant ideutsch e von antijüdische n Ressent iment s 
klar zu t rennen , sie mach t auc h die B e d r o h u n g du rc h tschechisch e nationalist isch e 
Kreis e deutlich , de r m a n sich a m N e u e n Deu t sche n Theate r ausgesetz t sah. 4 7 

D e r Theaterausschus s de s Minis ter ium s für Schulwese n u n d Volksauf klärun g n a h m 
zwar Verhandlunge n auf, alle Versuche , ein e Kompromiss lösun g zu finden , scheiter -
te n jedoch. 4 8 Als schließlic h a m 16. N o v e m b e r 1920 Ausschrei tungen , die zwische n 
Tscheche n u n d Deu t sche n in de n Grenzgeb ie te n ausgebroche n waren , auf Pra g 
übergriffen , zoge n Mitgliede r des Solistenklub s nac h eine r K u n d g e b u n g auf d e m 
Wenzelsplat z z u s a m m e n mi t wei tere n D e m o n s t r a n t e n u n d Legionäre n z u m Stände -
theate r u n d besetz te n es. Angeführ t v on d e m Schauspiele r Rudol f Dey l w u r d e da s 
gesamt e Persona l fortgejagt , die deutsche n Aufschrifte n entfern t u n d n o c h für den -
selben Aben d die Aufführun g de r „Verkaufte n Brau t " u n d für de n nächs te n Tag 
Jarosla v Vrchlický s „ N o c n a Karlš tejně " ( N a c h t auf Karlstein ) angesetzt . 4 9 

Di e gewaltsam e Ak t io n rief in de r tschechische n Öffentlichkei t durchau s unter -
schiedlich e Reakt ione n hervor : Wahren d konservativ-nationalist isch e tschechisch e 
Zei tunge n wie die „ N á r o d n í pol i t ika " (Nat ional e Poli t ik ) ode r die „ N á r o d n í l isty" 
(Nat ional e Blätter ) v on eine m unumgängl iche n Akt sprachen, 5 d is tanzier te n sich 

]aroslav/Nosková,  Alena/Vrbata,  Jarosla v (Hgg.) : Edic e dokument ů z fond ů Státníh o 
ústředníh o archivu v Praze : Z histori e Národníh o divadla 1883-1983 [Dokumenteneditio n 
aus den Fond s des zentrale n Staatsarchiv s in Prag . Aus der Geschicht e des Nationalthea -
ters] . Nr . 54, Prah a 1983, 90. Šafařovič war der ehemalig e Direkto r des Nationaltheaters . 
Prohlášen í Klub u sólistů Národníh o divadla [Erklärun g des Klubs der Solisten des Natio -
naltheaters] . In : Národn í listy vom 25. Mär z 1919. Hie r zit. nac h Hilmera, Jiří : Stavovské 
divadlo a presiden t Masaryk . In : Divadeln í revue 4 (1991) 13-27, hier 15. 
Vgl. zu den Ausschreitunge n im Somme r un d Herbs t 1920 vor allem Demetz, Peter : Pragu e 
in Black and Gold . Scene s from th e Life of a Europea n City . Ne w York 1997, 339-341 . -
Grušal Kriseoval Pithart: Pra g 63-65 (vgl. Anm . 8). 
Imme r wieder wurde n auch Kompromiss e vorgeschlagen . So erschiene n in der Presse meh -
rere Meldunge n übe r eine möglich e Übernahm e andere r Spielstätte n (zum Beispiel des 
Varieté in Karlin) . Vgl. u. a. Společnos t Národníh o divadla najímá „Varieté " pr o činohr u 
[Di e Nationaltheatergesellschaf t miete t „Varieté " für das Schauspiel] . In : Venkov vom 
19. Mär z 1919, 8. -  Nov á intimn í scéna Národníh o divadla [Neu e intim e Szene des Natio -
naltheaters] . In : Venkov vom 17. Juli 1919, 9. 
Benešová ISoučkoválFlídrová: Stavovské Divadl o 90 f. (vgl. Anm . 15). -  Dějin y českéh o 
divadla 76 (vgl. Anm . 38). -  Hilmera: Stavovské národu ! 30-33 (vgl. Anm . 44). -  Bei De -
met z finden sich die Ereignisse abweichen d geschildert : Er beschreib t eine von ihm selbst 
verhindert e Besetzun g am 18.Novembe r 1920 un d die gewaltsame Übernahm e am 20. N o -
vember 1920, an dere n Spitze zwei Polizei-Offizier e gestande n habe n sollen. Vgl. Demetz: 
Geschicht e des Deutsche n Theater s VII I 42-44 (vgl. Anm . 4). 
So die Ausgaben von „Národn í Politika" , „Národn í listy", „Venkov " un d „Staroslovan " 
am 17. un d 18. Novembe r 1920. 
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ander e Blätte r wie beispielsweise da s sozialdemokrat isch e Tagblat t „Práv o l idu " 
(Volksrecht ) von de m Vorgehen. 5 1 D e r Theaterpubl iz is t u n d später e Schauspielche f 
de s Nat iona l thea te r s O t o k a r Fische r versuchte , die Ta t wenigsten s v o m Vorwur f 
oberflächliche n Nat iona l i smu s re inzuwaschen : Di e Tatsache , dass auf de n Eint r i t t s -
kar te n zu r Smetana- Vorstellun g a m Aben d kurioserweis e stat t des 16. N o v e m b e r s 
de r 28. O k t o b e r 1920 zu lesen war, beweise, dass m a n ein e gewaltfreie Ü b e r n a h m e 
scho n für de n Jahresta g de r Staatsgründun g geplan t habe . 5 2 I m Gegensat z z u m 
Prage r Bürgermeiste r Dr . Kare l Baxa, de r de r abendl iche n Festveranstal tun g bei-
w o h n t e , 5 3 lehnt e Tomá š G . Masary k die gewaltsam e Inbes i tznahm e des Hause s ent -
schiede n ab u n d betra t zeitleben s ni e wiede r da s Ständetheater . 5 4 Bereit s im Vorfeld 
hat t e de r Präs iden t darau f geachtet , im Strei t u m die Prage r B ü h n e n nich t Parte i zu 
ergreifen. 5 5 D i r e k t o r Krame r klagte gegen die Besetzer . N a c h langwierigen Ver-
hand lunge n endet e de r Rechtsstrei t im Apri l 1921 mi t de r Nieder lag e Kramer s u n d 
d e m Beschlus s eine r Entschädigungszahlung , die w o h l zu eine m gute n Tei l als „ K u h -
hande l " interpret ier t w e r d e n kann : 1 670 000 K r o n e n w u r d e n ab 1921 in F o r m eine r 
Subven t ionse rhöhun g für da s N e u e Deu t sch e Thea te r ausgezahlt . 5 6 

E s sind solch e „äußeren " Einflüsse , die auc h auf die Ges ta l tun g des Schauspiel -
r epe r to i r e s 5 7 zu rückwi rk te n u n d es im Fall e beide r Thea te r unmögl ic h machen , Aus-
sagen übe r dere n „Miss ionen " allein anhan d de r Spielplän e zu treffen . J edoc h erlau -
be n nebe n de n Dars te l lunge n de r künst ler ische n Leite r gerad e die vielfältigen Reak -
t ione n auf de n Spielbetrie b Rückschlüss e auf die Erwar tungen , die an die -  n o c h 
imme r strik t ge t rennte n -  Theaterwel te n gestellt w u r d e n . 

N a c h d e m de r Schauspielleite r des Nat iona l thea ter s Jarosla v Kvapi l 1918 an da s 
Minis te r iu m für Schulwese n u n d Volksaufklärun g gewechsel t war, began n für da s 
Thea te r -  so jedenfall s de r Vorwur f zahlreiche r Kri t ike r -  ein e Phas e künstlerische r 

So u.a . die Zeitunge n „Práv o lidu", „Rud é právo " ode r „Tribuna " vom 17.Novembe r 1920. 
Fischer, Otokar : Stavovské Divadlo . In : Jeviště 1 vom 25. Novembe r 1920, 530-533 . 
Protičesk é bouř e v Cheb u a Teplicíc h [Antitschechisch e Ausschreitunge n in Eger un d 
Teplitz] . In : Národn í politik a vom 17. Novembe r 1920, 1. 
Demetz: Pragu e in Black and Gol d 340 (vgl. Anm . 47). 
So hatt e er den Tscheche n Gel d aus einem so genannte n „Masaryk-Fond " für den Bau eine r 
zweiten Bühn e in Aussicht gestellt un d wandelt e diese Zusage nu n in eine Spend e unte r der 
Bedingun g eine r gütliche n Einigun g um . Vgl. De r Masarykfond s un d das Deutsch e Landes -
theater . In : Bohemi a vom 29. Jun i 1921, 5. -  Hilmera: Stavovské divadlo a presiden t 15 (vgl. 
Anm . 46). Hilmer a behaupte t zudem , dass Masary k bereit s 1919 eine r Einladun g Kramer s 
in das Ständetheate r nich t nachgekomme n sei, um sich nich t zu positionieren . Krame r 
selbst berichte t jedoc h in einem unveröffentlichte n Brief von eben diesem Besuch . Vgl. 
Brief Leopol d Krame r an Dr . Pau l Eger vom 13. Dezembe r 1937, Archiv hlavníh o města 
Praha , Neue s Deutsche s Theate r [Archiv der Hauptstad t Prag , im Folgende n AhmP , NDT] , 
Karto n 12, inv. č. 12. 
Demetz: Geschicht e des Deutsche n Theater s 46 (vgl. Anm . 4). 
Alle Angaben zum Repertoir e des N D im Folgende n vgl. Konečná, Han a (Hg.) : Soupi s 
repertoár u Národníh o divadla v Praz e 1881-1983 [Verzeichni s des Repertoire s des Na -
tionaltheater s in Prag] . 3 Bde. Prah a 1983, bzw. unter : http://archiv.narodni-divadlo.cz /  
default.aspx?jz=cs&dk=podlesezon.aspx&pn=256affcc-f001-1000-85ffcll223344aa a (letz -
ter Zugriff 23.09.2011) . 
Vgl. die Debatt e „C o bud e s Národní m divadlem? " [Was wird aus dem Nationaltheater?] : 

http://archiv.narodni-divadlo.cz/
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Richtungslosigkeit , die erst de r Wechse l Kare l H u g o Hi lar s vom Theate r in de n 
Weinberge n an da s Na t iona l thea te r beendete . 5 9 Diese s städtisch e Thea te r gehört e 
wie da s Na t iona l thea te r zu de n subvent ionier te n Häuse rn , die ihre n Betrie b nac h 
1918 bruchlo s fortsetzte n u n d stan d - im Gegensat z zu de n kleine n pr ivate n Thea -
ter n u n d de n sich etablierende n Avantgardebühne n Prag s -  in di rekte r künst ler ische r 
K o n k u r r e n z zu ihm. 6 0 

Di e Staatsgründun g bracht e keineswegs ein e Wend e ode r ein e schroffe Zäsu r im 
Spielplan . Bereit s w ä h r e n d des Ers te n Weltkriege s war da s Reper to i r e a m Na t iona l -
theate r wiede r stärke r a m tschechische n Schaffe n ausgerichte t worden , 6 1 die Saison 
1918/191 9 setzt e diese n Tren d fort . Z u d e m hat t e Kvapi l eine n „Jubi läumszyklu s 
tschechische r Na t iona l s tücke " anlässlic h de s 50. Jahrestage s de r Grunds te in legun g 
konzipier t , de r auc h nac h d e m O k t o b e r in Reprise n fort lebte. 6 2 D a n e b e n t ra te n in 
erste r Lini e Werke zeitgenössische r tschechische r Dramat iker , was auc h in de r 
darauffolgende n Saison so blieb . Jedoc h bereit s in de r Spielzei t 1920/2 1 verscho b 
sich da s Gewich t h i n zu zeitgenössische n Schauspiele n au s gan z E u r o p a u n d in de r 
bereit s v on Hi la r konz ip ie r te n Saison 1921/2 2 übe rwoge n un te r de n Premiere n mi t 
15 Inszenierunge n die französische n Stück e (vor 11 tschechischen) . 

Hilar s Ide e de s Nat iona l thea ter s basiert e auf de r A n n a h m e , dass mi t de r G r ü n -
d u n g des souveräne n Nat ionals taa t s ein e neu e Phas e für die Arbei t de s Theater s 
angebroche n sei. N u n , so Hilar , „d a da s Volk mi t e ine m Schla g in die Reih e de r eu ro -
päische n N a t i o n e n eingetrete n ist u n d sein künstlerische s Nivea u nich t meh r allein 
a m Maßs ta b de r schwärmerische n Lieb e zu de n einheimische n Leis tunge n gemessen 
[werde]" , 6 3 hab e da s Thea te r einzi g de r Kuns t verantwor t l ic h zu sein . Ei n Reper -
toire , da s nat ional e vor inhaltl ich e Erwägunge n stellt , lehnt e er ab , an klassischen , 
ant ike n u n d m o d e r n e n D r a m e n interessiert e ih n die Möglichkeit , soziale T h e m e n zu 
bearbeiten , die n ich t allein von nationaler , sonder n v on weltweite r Bedeu tun g sein 
sollten. 6 4 

Fischer, Otokar : o. T. In : Jeviště 1 vom 5. Februa r 1920, 17. -  Ders.: o. T. In : Jeviště 1 vom 
28. Oktobe r 1920, 481 f. -  Ders.: Krise Národníh o a Vinohradskéh o divadla [Di e Krise des 
Nationaltheater s un d des Theater s in den Weinbergen] . In : Jeviště 2 vom 23. Jun i 1921, 397. 
-  Hilar, Kare l H. : Problé m Národníh o divadla [Da s Proble m des Nationaltheaters] . In : 
Jeviště 2 vom 15. Septembe r 1921, 506-510. -  Oft diente n besonder s negative Rezensione n 
als Aufhänger für eine generelle Kriti k am Schauspie l des N D , so z. B. die Kriti k eine r 
Shakespeare-Inszenierun g im Mär z 1920: Jak se Vám líbí? [Wie es Euc h gefällt]. In : Tribun a 
vom 28. Mär z 1920,6. 
Bis dahi n hatt e Gusta v Schmoranz , der Direkto r des N D , den Schauspieler n selbst die 
künstlerisch e Leitun g übertragen , späte r wurde die Spart e zeitweise durc h den Drama -
turgen Františe k Kho l geführt . 
Dějin y českého divadla 13, 18 (vgl. Anm . 38). 
Hatt e noc h 1913/191 4 nu r jedes dritt e Stüc k ein tschechische s Original , stammt e 1917/ 
1918 dre i Viertel der gespielten Dramati k von tschechische n Autoren . 
Fischer, Otokar : Jubilejn í činohern í cyklus [De r Jubiläumszyklu s des Schauspiels] . In : 
Česká revue 11 (1917/1918 ) 572-574. 
Hilar: Problé m Národníh o divadla 506 (vgl. Anm . 58). 
Träger, Josef: Národn í divadlo mez i dvěma válkami [Da s Nationaltheate r zwischen zwei 
Kriegen] . In : Knih a o národní m divadle: 1883-1963 [Da s Buch über das Nationaltheater] . 
Prah a 1964, 33-45 , hier 34. -  Dějin y českého divadla 34 (vgl. Anm . 38). 



400 Bohemia Band 51 (2011) 

Di e allmählich e Ablösung vom Prima t tschechische r Stück e spiegeln auch die In -
szenierun g von Schiller s „Do n Carlos " 1922 un d dere n Aufnahm e in der deutsche n 
Presse wider. So nah m das „Prage r Tagblatt " die Premier e zum Anlass, die enge 
Verbindun g des tschechische n Theater s mit dem klassischen deutsche n Dram a zu 
betone n un d die Wiederanknüpfun g an die „alt e Traditio n des Nationaltheaters " zu 
loben , „wo ma n die Kuns t ohn e Rücksich t auf sprachlich e un d politisch e Schranke n 
beurteil t hat". 6 5 Noc h im Ma i 1920 hatt e ein Kritike r den „Boykott " deutsche r 
Kuns t am Nationaltheate r für eine „Verödun g des Spielplans " verantwortlic h ge-
macht , weil man wegen der Ablehnun g deutsche r Werke un d „in Ermangelun g 
tschechische r Stück e zu leichte n französische n greifen [müsse]". 66 

Tatsächlic h machte n es solcherle i „politisch e Schranken " im kulturelle n Leben der 
Erste n Republi k -  un d hier meh r noc h in den Feuilleton s als in den Prage r Theater n 
- vor 1920 unmöglich , sich dem anderssprachige n Schaffen zu öffnen . Die s zeigt sich 
auch in den zeitgenössische n Debatte n um das Neu e Deutsch e Theater . Wie im Fall e 
des Nationaltheater s entbrannte n nac h 1918 Diskussione n um das künstlerisch e Ni -
veau des Hauses , die sowohl für die deutsch e als auch für die tschechisch e Seite als 
Anstoß für Reflexione n über die Aufgabe des Deutsche n Theater s in Pra g dienten. 67 

Nachde m der Direkto r des Neue n Deutsche n Theater s Heinric h Teweles 1918 
durc h den Wiener Schauspiele r un d Regisseur Leopol d Krame r abgelöst worde n 
war, hatt e das Theate r in der neue n Republi k vor allem mit zwei Schwierigkeite n zu 
kämpfen : Imme r wieder brache n antideutsch e Ausschreitunge n aus, die den Spiel-
betrie b störte n un d in der Besetzun g des Ständetheater s gipfelten . Danebe n war die 
finanziell e Situatio n des Theater s spätesten s ab 1919 so prekär, 68 dass sie zum be-
stimmende n Einflussfakto r für die Repertoiregestaltun g wurde . Wie im National -
theate r bedeutet e der Oktobe r 1918 auch für das deutsch e Theate r keine Zäsu r im 
Spielplan. 69 Gespiel t wurde n in erster Linie im Origina l deutschsprachig e Stück e aus 
Deutschland , Österreich , aber auch andere n Teilen des ehemalige n Habsburger -
reiche s -  zumeis t Dramati k aus der Zei t der Monarchie , ergänz t um einige zeit-
genössische Werke. Besondere r Beliebthei t erfreut e sich die so genannt e „Wiene r 

k.: „Do n Carlos " am tschechische n Nationaltheater . In : Prager Tagblatt vom 1. Jun i 1922, 
7. -  In der „Bohemia " wird die Inszenierun g jedoch mit keinem Wort erwähnt . 
Um das deutsch e Theater . In : Bohemi a vom 5. Mai 1920, 1. -  Die Erklärung , man habe des-
wegen auf französische , russische und englische Werke ausweichen müssen, weil man sich 
der deutsche n Kunst verweigerte, findet sich auch in der aktuellen Fachliteratur : Vgl. 
Tancsik: Prager Oper 116 (vgl. Anm. 11). 
Um das deutsch e Theate r 1 (vgl. Anm. 66). 
Vgl. u.a. Frejková, Eliška: Dokumentac e německýc h divadel v Praze 1918-1938 [Doku -
mentatio n der deutsche n Theate r in Prag 1918-1938]. Typoskrip t im DÚ , Prah a nach 1972, 
hier: Dokumentac e 1918/1919, 4. 
Alle Angaben zum Schauspiel-Repertoir e des ND T im Folgende n aus: Frejková: Doku -
mentac e (vgl. Anm. 68). -  Paclt, Jaromír : Soupis denníh o repertoár u [Tagesrepertoire -
verzeichnis] . Königliche s deutsche s Landestheate r in Prag 1.8.1885-4.1.1888 ; Neue s deut -
sches Theate r in Prag 5.1.1888-30.6.1927 . Typoskrip t im DÚ , Prah a o. J. -  Demetz: Ge -
schicht e des Deutsche n Theater s (vgl. Anm. 4). Die Angaben weichen allerdings nich t 
selten voneinande r ab. Hauptaugenmer k wurde hier auf Frejkovás sehr ausführlich e 
Dokumentatio n gelegt. Ich danke Jitka Ludvová herzlich dafür, dass sie mir diese zugäng-
lich gemach t hat . 
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Moderne" , allen voran Arthu r Schnitzler . Hinz u kam eine Reih e von moderne n 
Aufführungen , die im Rahme n der von dem Dramaturge n un d Regisseur Han s 
Demet z 1916 eingeführte n „Kammerspiele " im Deutsche n Landestheate r bzw. ab 
1921 auf der „Kleine n Bühne" 7 0 stattfande n - unte r ihne n einige viel beachtet e 
Weltpremiere n expressionistische r Stücke. 71 Wenngleic h sich Demet z un d Krame r 
ab der Spielzei t 1919/192 0 nachdrücklic h bemühten , das Nivea u des Spielplan s zu 
heben , unte r andere m inde m sie meh r Klassikerinszenierunge n brachten , bestimm -
ten doc h leicht e Unterhaltun g un d eine Flu t von Gastspiele n das Repertoire . Diese s 
„Theate r der besondere n Ereignisse" 72 lag in erster Linie in der besondere n Situatio n 
eines Minderheitentheater s begründet . Da s verhältnismäßi g kleine Publiku m - we-
niger als 35000 Deutsch e lebten zu dieser Zei t in Prag 7 3 -  un d die Art der Abonne -
ments , das wöchentlich e Theaterbesuch e vorsah, machte n eine hoh e Zah l von Insze -
nierungen , aber wenigen Reprise n innerhal b einer Spielzei t sowie viele Konzessio -
nen an den Publikumsgeschmac k notwendig . 

Diese s „Inseldasein " wurde einerseit s als Argumen t bemüht , die Angriffe auf das 
künstlerisch e Nivea u des Hause s zurückzuweisen . Andererseit s nah m es die tsche -
chisch e Seite als Grund , das deutschsprachig e Theate r dazu aufzufordern , eine 
Brückenfunktio n zu erfüllen . Di e Schwierigkeiten , die diese Situatio n für das Deut -
sche Theate r in Pra g mit sich bringe, beschrie b das „Prage r Theaterbuch " von 1924 
als eine Gratwanderun g zwischen nationale m un d internationale m Theater , die in 
Pra g eines besondere n Fingerspitzengefühl s bedürfe , wolle ma n „eine r Stad t mit 
einer sich verringernde n Sprachminoritä t dennoc h das Theate r dieser Minderhei t 
auf[...]zwingen" . De r Übersetze r un d Kritike r für die „Prage r Presse" Ott o Pic k 
urteilt e rückblicken d über die kulturpolitisch e Funktio n des Neue n Deutsche n 
Theaters , dieses habe ein „Bollwer k der Kultur " sein müssen - un d zwar in erster 
Linie der deutsche n Kultur . Es habe „di e unbedingt e Verpflichtun g [gehabt] , nich t 
nu r den hier lebende n Deutschen , sonder n auch der überwiegen d tschechische n 
Bevölkerun g un d den in Pra g weilende n Ausländer n [...] die Blüte deutsche n dra-
matische n Schaffen s [...] vor Augen zu führen". 75 I n beiden Zitate n zeigt sich die 
Ambivalenz zwischen dem noc h imme r rech t elitär anmutende n Anspruc h des 
Neue n Deutsche n Theater s einerseits , der Tenden z zur Öffnun g andererseits . So 
benannt e Pick in einem zweiten Schrit t auch eine spezifische böhmisch e Kultur , 
nämlic h das tschechisch e dramatisch e Schaffen un d das deutschsprachige r Autore n 
in der Tschechoslowakei , als Vermittlungsinhalt. 76 

Nac h dem Verlust des Landestheater s 1920 ließ Krame r 1921 die von ihm für Probe n 
benutzt e „Klein e Bühne " im Deutsche n Hau s zur offiziellen zweiten Bühn e ausbauen , die 
am 31. Dezembe r 1921 für den Spielbetrie b geöffnet und ebenfalls eher für kleinere Stücke 
genutz t wurde. Vgl. Kramer, Leopold : Zehn Jahre Deutsche s Theater . In : Beilage zum Pra-
ger Tagblatt vom 28. Oktobe r 1928, 2. 
Vgl. zum expressionistische n Theate r am NDT : Scherl, Adolf: Das expressionistisch e 
Theate r auf Prager deutsche n und tschechische n Bühne n 1914-1925. In : Jakubcová/ 
Ludvová!Maidl: Deutschsprachige s Theate r 273-285 (vgl. Anm. 10). 
Ludvová: Nationaltheate r und Minderheitentheate r 53 (vgl. Anm. 24). 
Ottů v slovník naučn ý nové doby. Dodatky , V/l , Red. Bohumi l Němec.  Prah a 1938, 29. 
Grossmann, Stefan: Das Prager Problem . In : Prager Theaterbuc h 1924, 141-142, hier 141. 
Pick,  Otto : Um das Deutsch e Theate r in Prag. Prah a 1931, 3. 
Ebenda 5. 
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Ein e F u n k t i o n als Mit t le r tschechische r Kul tu r für die Welt ka m für da s Thea te r 
jedoc h nich t in Frage : So finde t sich in de r „Bohemia " v o m 5. Ma i 1920 de r seh r emo -
tiona l gefärbte Leitartike l eine s Vertreter s de s N e u e n Deu t sche n Theaters , in d e m 
diese r auf die F o r d e r u n g de r Prage r Press e reagiert , de n Ausländern , die Pra g besu -
chen , abe r kein Tschechisc h beherrschen , tschechisch e Kul tu r zu vermit teln . Dies e 
Ide e lehn t de r Au to r mi t de m Verweis auf die star k politisiert e Situatio n strik t ab : 

Di e Deutsche n könne n nich t [...] die hunder t großen , kleinen un d kleinlichste n Anschläge auf 
das Deutschtu m [...] dami t beantworten , daß sie sich um die Ehr e reißen , distinguierte n 
Fremde n im deutsche n Theate r tschechisch e Kuns t zu vermitteln . [...] Wir sind die ersten , die 
eine Besserun g der barbarische n Zustände , zu dene n die tschechisch e Politi k in Pra g geführt 
hat , freudig begrüße n würden . Aber es ist un s nich t möglich , die Peitsch e zu führen , mi t der 
ma n un s mißhandelt . 

E s war also ehe r ein tiefer Spal t als ein e Brücke , de r in de n erste n Jahre n de r jun -
gen Republ i k wei te r zwische n de n beide n Theaterwel te n lag. Pub l iku m u n d Presse -
ber ich te r s ta t tung 7 8 ware n strik t getrennt , die N i c h t w a h r n e h m u n g w u r d e auf beide n 
Seite n nahez u ausschließlic h v on Polemiken , insbesonder e im Strei t u m da s Stände -
theater , du rchb rochen . 7 9 Wenngleic h diese durchgängig e Poli t is ierun g von Zusam -
mense tzun g u n d Nivea u de r Repertoire s im Feui l le to n krit isc h k o m m e n t i e r t u n d als 
„außerküns t le r i sch " gebrandmark t wurde , 8 0 blieb für da s Na t iona l thea te r wei terhi n 
ehe r da s Thea te r in de n Weinberge n als da s deutsch e Thea te r in de r eigene n Stad t 
künst ler ische r Bezugspunkt . U n d a m N e u e n Deu t sche n Theate r r ichtet e m a n de n 
Blick nac h Wien u n d in die Weimare r Republ ik . 8 1 Ers t als sich die poli t isch e Situa -
t io n in de r Tschechoslowake i in de n zwanzige r Jahre n z u n e h m e n d entspannte , ent -
wickelt e sich da s Verhältni s de r beide n Thea te r h i n zu künst ler ische r K o n k u r r e n z 
u n d schließlic h zu gegenseitiger W a h r n e h m u n g auf gleiche r Augenhöhe . 

U m das deutsch e Theater . In : Bohemi a vom 5. Ma i 1920, 1. -  Di e besonder e Bedeutun g des 
Theater s für Pragreisend e wird andererseit s auch von den Deutsche n als Argumen t im poli -
tische n Strei t um das Ständetheate r verwendet . Im Novembe r 1920 schreib t das Prage r 
Tagblat t zur Notwendigkei t zweier Bühnen : „[... ] die Fremden , die Gesandten , die Ver-
trete r der großen un d der kleinen Entent e wollen nu n einma l ins deutsch e Theate r gehen , 
vielleicht nich t zuletz t aus dem Grunde , weil sie das verstehen , was im deutsche n Theate r 
gesproche n un d gesungen wird". Da s deutsch e Theate r in Prag . In : Prage r Tagblat t vom 
23. Novembe r 1920, 5 f., hier 6. 
Untersuch t wurde n stichprobenartig : „Česk é slovo", „Lidov é noviny", „Národn í listy", 
„Národn í politika" , „Práv o lidu", „Rud é právo", „Tribuna" , „Venkov", sowie das Theater -
wochenblat t „Jeviště" ; auf deutsche r Seite: „Bohemia" , „Prage r Presse", „Prage r Tagblatt " 
un d „Sozialdemokrat" . Ein e Ausnahm e bildete n dabe i lediglich das offizielle Regierungs -
blat t „Prage r Presse", das sowohl über das tschechisch e als auch das deutsch e Theate r 
berichtete , außerde m fande n einige Demetzsch e expressionistisch e Inszenierunge n Beach -
tun g in tschechische n Zeitungen . 
Wobei in der deutsche n Presse keine Angriffe auf das N D zu finden sind, sonder n vielmeh r 
Reaktione n auf Kriti k an der eigenen Arbeit. 
U.a . durc h Pick : Vgl. Pick,  Otto : Poslán í a budoucnos t německéh o divadla v Praz e [Di e 
Sendun g un d Zukunf t des Deutsche n Theater s in Prag] . In : Přítomnos t 1 vom 6. Mär z 1924, 
117 f., hier 117. 
Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 162 (vgl. Anm . 10). 
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Vom Kampf gegeneinander zum Kampf miteinander 

U m die Mitt e der zwanziger Jahr e verändert e sich das politisch e Klima , 1926 trate n 
zum ersten Ma l deutsch e Parteie n der Prage r Regierun g bei. 82 Nu n wandelte n sich 
auch die administrative n Rahmenbedingunge n für das Nationaltheate r un d das Neu e 
Deutsch e Theater . Zu m 1. Janua r 1930 erfüllte sich, was viele Theaterleut e bereit s 
1918 geforder t hatten : Da s Nationaltheate r wurde per Geset z staatliche r Verwaltun g 
unterstell t un d avanciert e nu n offiziell vom „Česk é Zemsk é a Národn í divadlo" 
(Tschechische s Landes - un d Nationaltheater ) zum „Národn í divadlo" (National -
theater) . Es war dami t direk t dem Ministe r für Schulwesen un d Volksaufklärun g 
unterstell t un d per Statu t dazu verpflichtet , „im Geist e seiner Gründe r [...] un d des 
Staates " die dramatisch e Kuns t zu pflegen, wobei das einheimisch e Schaffen be-
sonder s zu berücksichtigte n sei.83 Di e Leitun g des Nationaltheaters , die von 1931 bis 
1939 Stanisla v Mojžíš-Lo m innehatte , musst e über den Haushaltspla n un d das 
künstlerisch e Program m Rechenschaf t ablegen. 84 

Auch das Neu e Deutsch e Theate r war in stärker e Abhängigkeit vom Staa t gera-
ten . Aufgrund seiner finanzielle n Problem e hatt e der Deutsch e Theaterverei n bereit s 
seit 1927 wiederhol t beim Landesausschus s die Genehmigun g beantragt , die Thea -
terkonzessio n selbst zu übernehme n un d den Direkto r sowie das Ensembl e direk t 
einstelle n zu können . Die s wurde im August 1927 mit Auflagen bewilligt.85 I n der 
Folge gestaltet e sich einerseit s die Anstellungspoliti k am deutsche n Theate r viel büro -
kratischer , andererseit s erhiel t der Staat meh r Befugnisse, auf die Arbeit des Neue n 
Deutsche n Theater s Einfluss zu nehmen. 8 6 Im Ministeriu m für Schulwesen un d Volks-
aufklärun g wurde eine Revisionskommissio n eingerichtet , die das Neu e Deutsch e 
Theate r kontrolliere n sollte un d das Rech t hatte , in den Theaterbetrie b einzugrei -
fen. Da s wirtschaftlich e Gebaren , besonder s die korrekt e Verwendun g der Staats -
un d Landessubventionen, 87 wurde ebenso geprüft wie die Gestaltun g des Spielplans , 
der jeweils im Vorfeld genehmig t werden musste : Zu den Auflagen für die Überlas -
sung der Theaterkonzessio n an den Theaterverei n gehört e auch , dass in Schauspiel , 
Ope r un d Operett e pro Spielzei t mindesten s dre i Werke tschechische r Autore n 

Tomeš,  Josef: Slovník k politickým dějinám Československa 1918-1992 [Wörterbuc h zur 
politische n Geschicht e der Tschechoslowake i 1918-1992]. Prah a 1996, 135. 
Statu t Národníh o divadla v Praze . § 1, 9.5.1935 (nach § 6 des Gesetze s vom 12.6.1929). In : 
Edice dokumentů , Nr . 108, 177-181, hier 177 (vgl. Anm. 45). 
Ebenda § 9, 179. 
Ludvová: Theaterverei n 87 (vgl. Anm. 23). 
Die Arbeitsgenehmigunge n mussten in jeder Saison erneuer t werden, die Einhaltun g der 
Quot e von 30% Ausländern unte r den Solisten wurde streng überwacht . Am 13.Mär z 1928 
trat das „Geset z zum Schutz e des heimische n Arbeitsmarktes " in Kraft, das eine Stelle für 
einen Ausländer nur dann genehmigte , wenn keine gleichwertige inländisch e Kraft zur 
Verfügung stand . Vgl. Boyer, Christoph : National e Kontrahente n oder Partner ? Studien zu 
den Beziehunge n zwischen Tscheche n und Deutsche n in der Wirtschaft der ČSR (1918-
1938). Münche n 1999, 316. 
Das ND T wurde weiterhin aus Mittel n des Staates und des Lande s Böhmen s teilsubventio -
niert , jedoch wurde die jährliche Summ e von 2,5 Mio Krone n bereits 1933 und 1934 redu-
ziert. Vgl. Schneider: Das Neu e Deutsch e Theate r Prag in den dreißiger Jahre n 105 (vgl. 
Anm. 10). 
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gespielt werde n muss te n u n d da s N e u e Deu t sch e Thea te r sein Reper to i r e mi t d e m 
Nat iona l thea te r abs t imme n sollte. 8 8 Als neue n D i r e k t o r bewilligte die Landesver -
wal tun g 1927 Robe r t Volkner , de r 1932 du rc h de n Schweize r Dr . Pau l Ege r abgelöst 
w u r d e . 8 9 

Währen d da s N e u e Deutsch e Thea te r insti tutionel l s tärke r an de n tschechoslowa -
kische n Staa t gebunde n wurde , sah es sich zugleic h au s de n überwiegen d deutsc h 
besiedelte n Randgebie te n de r Republ i k u n d d e m Deu t sche n Reic h u n t e r wachsen -
de n poli t ische n D r u c k gesetzt . Ab Mit t e de r dreißige r Jahr e k o n n t e sich da s deutsch e 
Theater lebe n in de r C S R eine r Pos i t ionierun g gegenübe r de m Nat ionalsozia l i smu s 
u n d de r Sudetendeutsche n Parte i (SdP ) u n t e r Konra d Hen le i n nich t meh r entzie -
hen . Z u s a m m e n mi t d e m deutsche n Reichsminis ter iu m für Volksaufklärun g u n d 
Propagand a (RMVP) , da s bereit s seit 1933 (finanziellen ) Einflus s auf die Thea te r in 
de n sudetendeutsche n Gebie te n g e n o m m e n hat te , 9 0 began n die SdP , auf die deut -
sche n Theate r de r gesamte n Tschechoslowake i e inzuwirke n u n d die h o h e Zah l jüdi -
sche r Bühnenangestel l te r zu krit isieren. 9 1 An de n B ü h n e n von Mähr i sch -Os t ra u u n d 
B r u n n ka m es zu wahre n Kämpfe n zwische n deutsch-nat ional is t ische n u n d d e m o -
kratisch-antifaschist ischen 9 2 Organisa t ionen . Di e Thea te r bliebe n jedoc h alle bis 1938 
un te r F ü h r u n g v on Di rek to ren , die sich diese m Einflus s so gut es ging zu entz iehe n 
versuchten , einzi g die Bühn e in Ege r w u r d e v o m In t endan te n A n t o n Koh l bereit s ab 
1935/3 6 im „nationalsozialist ische n Geis te " geführt. 9 3 

Bereit s seit 1933 kame n meh r u n d meh r Emigran te n in die Tschechoslowake i u n d 
Pau l Eger , de r 1938 schließlic h selbst in die Schwei z emigrierte , bemüh t e sich sowoh l 
in seine r F u n k t i o n als Vorsi tzende r des Verbande s deutsche r Bühnenlei te r in de r 
Tschechoslowake i als auc h als D i r e k t o r des N e u e n Deu t sche n Theaters , so vielen 
deutsche n Schauspieler n wie mögl ic h Asyl in Pra g zu bieten . Besonder s für 
Künst le r war die Č S R ein beliebte s Exillan d u n d Pra g war für viele Schauspiele r seh r 
attraktiv , da nich t wenige da s N e u e Deutsch e Thea te r von frühere n Gastauftr i t te n 

Tancsik: Prage r Ope r 213 f. (vgl. Anm . 11). 
Ludvová,  Jitka : Heinric h Teweles, Leopol d Kramer , Rober t Volkner, Pau l Eger, Oskar 
Walleck. In : Divadeln í Revue 3 (2004) 75-81 , hier 79. 
Rischbieter, Henning : Theate r in den annektierte n Gebieten . In : Eicher, Thomas/ Panse, 
Barbara/Rischbieter,  Hennin g (Hgg.) : Theate r im „Dritte n Reich" . Theaterpolitik , Spiel-
planstruktur , NS-Dramatik . Seelze-Velbe r 2000, 269-274, hier 270. 
Im Novembe r 1936 wurde in Dresde n die „sudetendeutsch e Theaterfrage " erörter t un d 
zum Boykot t der Reichenberge r Bühn e aufgerufen , dere n Leite r Pau l Barna y ebenfalls Jud e 
war. Vgl. Rischbieter: Theate r in den annektierte n Gebiete n 271 (vgl. Anm . 90). -  Schneider: 
Exiltheate r in der Tschechoslowake i 173 (vgl. Anm . 10). 
Auf die Problemati k des Begriffs „antifaschistisch " soll hier nich t eingegangen werden , er 
dien t hier lediglich als Übertragun g des im Tschechische n verwendete n „antifašistický" . 
Rischbieter: Theate r in den annektierte n Gebiete n 269-272 (vgl. Anm . 90). -  Schneider: 
Exiltheate r in der Tschechoslowake i 172 f. (vgl. Anm . 10). — Zu r Spaltun g des Brünne r 
Deutsche n Theaterverein s in die „Deutsch e Theatergemeinde " un d die „Demokratisch e 
Theatergemeind e des neue n deutsche n Theaters " vgl. Závodský: Übe r einen Zeitabschnit t 
191 f. (vgl. Anm . 12). 
Vgl. u.a . Schneider,  Hansjörg : Hoffnun g auf das Prage r deutsch e Theater . Ein e Korres -
ponden z gibt Auskunft . In : Jakubcová/Ludvová/ Maidl: Deutschsprachige s Theate r in 
Pra g 353-361 (vgl. Anm . 10). 
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kann ten . 9 5 J edoc h konn t e Ege r längst nich t alle Bewerbunge n berücksichtigen . Jed e 
Anstel lun g eine s Ausländer s muss t e beim Landesam t beantrag t u n d begründe t wer-
den . 9 6 I n erste r Lini e ware n es dahe r Remigranten , die am N e u e n Deu t sche n Thea te r 
engagier t w e r d e n konn ten , also solch e Künstler , die au s B ö h m e n s t ammte n u n d n u n 
zu rückkehr t en . 9 7 

Di e U n t e r s t ü t z u n g , die m a n de n nac h Pra g k o m m e n d e n Exilante n entgegen -
brachte , u m ein Zeiche n gegen de n Nat ionalsozia l i smu s zu setzen , beschränkt e sich 
jedoc h keineswegs auf Eger s personalpol i t isch e Best rebunge n an seine m H a u s . 
Vielmeh r entwickelt e sich un te r de n Prage r Tscheche n ein e breit e Solidaritä t mi t de n 
Verfolgten des Nat ionalsozia l i smu s u n d gerad e die Intellektuelle n u n d Künst le r t ru -
gen daz u bei , dass ein Klim a gegenseitiger Hilf e u n d A n n ä h e r u n g ents tand . U n t e r 
diese n U m s t ä n d e n k o n n t e sich 1935 de r „Klu b de r tschechische n u n d deutsche n 
Bühnenangehör igen " (Klu b českých a německýc h divadelníc h pracovník ů - im 
Weitere n „ B ü h n e n k l u b " ) 9 8 formieren , de r auf de m Gebie t de s Theater s a m deutl ich -
sten Zeugni s davo n ablegt . Zentral e Figure n des binat ionale n Künst lerklubs , de r 
bald meh r als 300 Theater leute , Kri t ike r u n d Schriftstelle r zu seine n Mitgl ieder n 
zähl te , 9 9 wa re n etwa H a n u š The i n (damalige r Opernreg isseu r a m Nat iona l thea te r ) , 
Václav Vydra sen . (Regisseu r u n d Schauspiele r a m Nat iona l thea te r ) , Frant iše k 
Vnouček , Pete r Lotar , Na taš a GoUová , Eva Svobodov á v o m Städtische n Theate r in 
de n Weinbergen , Jiř í Voskovec u n d Ja n Weric h sowie da s Ensembl e de s E . F . Burian -
Theaters , da s d e m Klu b als Kollekti v beitrat . Auf deutsche r Seit e engagierte n sich 
un te r andere m Elsbet h Warnho l tz , die nac h de m Krie g de n N a m e n Eliška Frejkov á 
trug , sowie die Emigran t inne n u n d Emigran te n Ell i Schließer , Fr iedr ic h Fal k 
u n d Walte r Traub . 

Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 157 (vgl. Anm . 10). -  Zu den bürokrati -
schen Hürde n in der Aufnahmepoliti k der ČSR , die vor allem für nichtprominent e deut -
sche Emigrante n oft unüberwindba r waren , vgl. Čapková, Kateřina/Frankl,  Michal : 
Nejist é útočiště . Československ o a uprchlíc i před nacisme m 1933-1938 [Unsicher e Zu -
flucht . Di e Tschechoslowake i un d die Flüchtling e vor dem Nationalsozialismu s 1933-
1938]. Praha , Litomyš l 2008. 
Stamberg: Německ é divadlo 323 (vgl. Anm . 10). -  Siehe auch die umfangreich e Korres -
ponden z mit dem Landesam t (Zemsk ý úřad) : Anträge , Bewilligungen un d Ablehnunge n 
von Engagement s 1929-1934 un d 1935-1938, AhmP , NDT , Karto n 4, inv. č. 6. 
Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 159 (vgl. Anm . 10). 
Zu m Deutsch-Tschechische n Bühnenklu b vgl. im Folgenden : Frejková, Eliška: Klub 
českých a německýc h divadelníc h pracovník ů [De r Deutsch-Tschechisch e Bühnenklub] . 
Typoskrip t im DÚ , Prah a 1972. -  Klub umělc ů 1937-1947. Novoročenk a k roku 1947 [De r 
Künstlerklu b 1937-1947. Neujahrsgru ß für das Jah r 1947]. Prah a 1947. -  Schneider: Exil-
theate r in der Tschechoslowake i 165-169 (vgl. Anm . 10). -  Eintra g „Klu b der deutsche n 
un d tschechische n Bühnenangehörige n in Prag". In : Ludvová: Neue s deutsche s Theate r 
v Praz e 1888-1945. Lexikon opery . Bd. 1, 242 f. (vgl. Anm . 10). 
Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 167 (vgl. Anm . 10). 
Sie erarbeitet e in ihre n letzte n Lebensjahre n die Dokumentatio n des Repertoire s des N D T 
von 1918-1938. Vgl. Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 112-114 (vgl. Anm . 
10). -  Zu Frejková s Geschicht e auch die Memoire n der Tochter : Frejková, Hana : Divn ý 
kořen y [Eigenartig e Wurzeln] . Prah a 2007. 
In Pra g unte r dem Deckname n „Hann a Herfurth" . 
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Di e Ini t ia tore n des Bühnenk lubs , die au s d e m Umfel d l inke r Kul turarbei t 
kamen , 1 0 2 be ton te n die Vorreiterroll e de r Schauspiele r im gemeinschaftliche n Enga -
gemen t gegen alle Einflussnahm e auf die Kultur . I n eine m Brief an O t o k a r Fischer , 
de r 1935 Leite r des Schauspiel s a m Nat iona l thea te r wurde , ba t Trau b u m U n t e r -
s tü tzun g de s Klub s u n d schrieb : 

Wir Schauspiele r sind die ersten , die diesen eigentlic h selbstverständliche n Schrit t [den Kamp f 
gegen den Nationalsozialismus ; S. St.]  ohn e Ansehen der nationale n Zugehörigkei t tun , um ge-
meinsa m unser e gemeinsame n Kulturgüte r gegen einen gemeinsame n Fein d zu verteidigen. 103 

I n diese m Sinn e stellt e de r B ü h n e n k l u b in eine r Reih e von Ak t ione n demons t ra -
tiv da s deutsch-tschechisch e Mi te inande r in de n Mi t t e lpunk t . Sein e nac h auße n wir-
kend e Tätigkei t eröffnet e er mi t de r Aufführun g de s Stücke s „Cec h a N ě m e c " (De r 
Tschech e u n d de r Deutsche ) von Ja n N e p o m u k Štěpánek . Da s Besonder e diese r 1816 
en ts tandene n K o m ö d i e lag in ihre r Zweisprachigkeit , die de r Regisseu r Václav Vydra 
zeichenhaf t verstärkte , inde m er de n deutsche n Schauspieler n die tschechische n 
Rol le n über t ru g u n d umgekehr t . 1 0 4 D i e Premier e fand a m 23. Ma i 1936 mi t d e m 
Ständetheate r -  woh l nich t zufällig -  an eine m O r t statt , de r 1920 ein e so u n r ü h m -
lich e Roll e in de n deutsch-tschechische n Beziehunge n gespielt hat te , u n d auc h die 
Mi tw i rkun g Rudol f Deyls , de r damal s selbst akti v an de r Besetzun g te i lgenomme n 
hatte , lässt sich als Versöhnungsgest e interpret ieren . E s folgten weiter e Auffüh-
runge n im N e u e n Deu t sche n Theater , im Städtische n Theate r in de n Weinberge n 
u n d schließlic h im Variet é in Kar l in . 1 0 5 Ähnl ic h symbolisch e Veranstal tunge n orga -
nisierte n auc h die 1937 in Mähr i sch -Os t ra u u n d 1938 in B r u n n ents tandene n Zweig-
stellen de s Klubs . Letz tere r beispielsweise eröffnet e seine Tätigkei t mi t eine r Auffüh-
run g von Kare l Capek s „Bíl á n e m o c " (Di e weiße Krankhei t ) , wobe i vor de r Paus e 
auf Deu t sch , danac h auf Tschechisc h gespielt w u r d e . 1 0 6 

I m Jah r de r G r ü n d u n g des Bühnenk lub s began n auc h für da s Schauspie l de s 
Nat iona l thea te r s ein e neu e Phase : D e r Germanis t u n d Theaterpubl iz is t O t o k a r 
Fischer , de r scho n von 1911 bis 1912 als D r a m a t u r g am Nat iona l thea te r täti g gewe-
sen war, ü b e r n a h m die Lei tun g des Sprechtheaters . 1 0 7 Bereit s in de r Begrüßun g de s 
Ensemble s macht e er seine Leitide e eine s aktualisierenden , b i ldende n u n d mobilisie -
rende n Theater s deutl ich . Sein Idea l de r Verbindun g von „Thea te rzaube r mi t ein 

Als ersten Schrit t zur Gründun g des Bühnenklub s nenn t Frejková , nebe n Trau b selbst 
Leiteri n der seit 1930 am N D T existierende n kommunistische n Zellen , die 1935 entstan -
den e deutsch e Sektio n des Tschechoslowakische n Arbeiterlaientheater s (Svaz dělnickéh o 
divadelníh o ochotnictv a československého) . Vgl. Frejková: Klub 3 (vgl. Anm . 98). 
Dopi s předsednictv a Klub u českých a německýc h divadelníc h pracovník ů šéfovi činohr y 
Národníh o divadla O. Fischerov i se žádost í o spoluprác i v boji prot i nebezpeč í fašismu 
[Brief des Vorstand s vom Deutsch-Tschechische n Bühnenklu b an den Che f des Schau -
spiels des Nationaltheater s O. Fische r mit der Bitte um Zusammenarbei t im Kamp f gegen 
die Gefah r des Faschismus] . 29. Novembe r 1935. In : Edic e dokumentů , Nr . 112, 190 (vgl. 
Anm . 45). 
Závodský: Übe r einen Zeitabschnit t 189 (vgl. Anm . 12). 
Frejková: Klub 20 (vgl. Anm . 98). 
Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 169 (vgl. Anm . 10). 
Vgl. u. a. fn: Dr . Ot . Fische r šéfem činohr y N D [Dr . Ot . Fische r wird Che f des Schauspiel s 
des Nationaltheaters] . In : Rud é Právo vom 1. Oktobe r 1935, 4. 
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wenig Wissenschaftlichkeit" 108 begründet e er mit den spezifischen geistigen Bedürf-
nissen des tschechische n Theatergängers , dem bloße Unterhaltun g nich t genüge, der 
sich unte r dem Theate r „ein e Anstalt nationale r geistiger Höhen " vorstelle. 109 Wenn -
gleich das Nationaltheate r als das repräsentativ e Theate r der Republik , das zude m 
seit End e der zwanziger Jahr e mit rückläufigen Besucherzahle n zu kämpfe n hatte , in 
künstlerische r Hinsich t eher konservati v blieb, etabliert e sich nu n ein Repertoir e aus 
moderne n ode r aktualisierte n klassischen Stoffen, das einer klaren Linie folgte. Be-
sondere s Gewich t legte Fische r wieder auf das einheimisch e Schaffen : Waren 1935/ 
36 etwa ein Viertel der Premiere n tschechisch e Stück e (7 von 29) gewesen, so waren 
es in der nächste n Saison schon meh r als ein Dritte l (9 von 25) un d 1937/3 8 gar die 
Hälft e (13 von 26). Ebens o setzte sich der Spielplan auch 1938/3 9 fort. 110 Unte r den 
tschechische n Autore n fande n sich mit Kare l Čapek , Edmon d Konrád , Vladislav 
Vančura , Zdeně k Němeček , Fráň a Šráme k un d Vilém Werne r die bedeutendste n 
zeitgenössische n Dramatiker . Auch einige ältere Stück e von Alois Jirásek un d Josef 
Kajetá n Tyl wurde n neu inszeniert . Mi t Ferdinan d Brückner s „Napoleo n I " (1936/ 
37) un d Friedric h Schiller s „Kabal e un d Liebe" (1937/38 ) kame n zude m zwei deut -
sche Stück e auf die Bühne. 111 

Insbesonder e die Stück e Čapeks , die als klare Warnunge n vor der Gefah r des auf-
kommende n Faschismu s gelesen werden konnten , gehörte n zum Stammrepertoir e 
des Theaters . Wenngleic h sich weder Ort e noc h Persone n seiner Drame n konkrete n 
Länder n zuordne n lassen, bestan d bei den Inszenierunge n wenig Zweifel an ihre r 
politische n Brisanz . Fische r lag besonder s ihr alarmierende r un d mobilisierende r 
Charakte r am Herzen , den er teilweise durc h Vorträge unterstrich , welche er direk t 
vor den Aufführunge n hielt . Hie r appelliert e er an das Publikum , die Sinngehalt e 
gründlic h zu durchdenken , nich t in abstrakte m Pazifismu s passiv zu bleiben , son-
dern Verantwortun g zu übernehmen . Auch in den Stellungnahme n der Schau -
spielleitun g zu den Repertoirekonzeptione n der Spielzeite n 1937/3 8 un d 1938/3 9 
stande n imme r die Aktualitä t der Stück e (auc h klassische Drame n sollten als „über -
zeitlich e Spiegel" fungieren) 113 un d die Aufgabe des Theaters , die eigene Zei t zu 
reflektieren , im Mittelpunkt . Diese Art von Bühnenproduktio n wurde gar zur 

fn.: Otoka r Fische r nastoupi l svůj úřad [Otoka r Fische r hat sein Amt angetreten] . In : Rudé 
právo vom 5. Novembe r 1935, 4. 
Prah a jako divadelní centru m [Prag als Theaterzentrum] . In : Ročenk a Národníh o divadla 
v Praze [Jahrbuc h des Nationaltheater s in Prag]. Prag 1937, 46-51, hier 50. 
Fü r die Zukunf t wurde ein noch größerer Anteil von Stücken tschechische n Ursprung s 
angestrebt . Vgl. ebenda. 
Vgl. im Folgende n die Repertoireverzeichniss e 1935-1939 unte r http://archiv.narodni -
divadlo.cz/default.aspx?jz=cs&dk=podlesezon.aspx&pn=256affcc-f001-1000-85ffcll22 3 
344aaa (letzte r Zugriff 23.09.2011). 
Projev Fischer a u příležitost i studentskéh o představen í Čapkovy Bílé nemoc i ve Stavov-
ském divadle [Rede Fischer s anlässlich der Studentenaufführun g von Čapeks Bílá nemo c 
im Ständetheater] , 31.3.1937. In : Edice dokumentů , Nr . 121, 200 f. (vgl. Anm. 45). 
Fischer, Otokar : K směrnicí m činoherníh o repertoár u [Zu den Richtlinie n des Schauspiel -
repertoires] . In : Národn í divadlo 15 (1937/38 ) 6. -  Dějiny českého divadla 334 (vgl. Anm. 

114 3 8 ) ' . . , 
Nová sezóna v Národní m divadle [Die neue Saison im Nationaltheater] . In : Ročenk a 
Národníh o divadla v Praze . Prag 1936, 128-140, hier 130. 

http://archiv.narodnidivadlo.cz/default.aspx?jz=cs&dk=podlesezon.aspx&pn=256affcc-f001-1000-85ffcll223
http://archiv.narodnidivadlo.cz/default.aspx?jz=cs&dk=podlesezon.aspx&pn=256affcc-f001-1000-85ffcll223
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„Maxim e des Nationaltheaters" 1 1 5 erhoben . Im Begriff des „Kollektivs " versucht e 
Fische r zu fassen, was er als das ,,Original-tschechisch[e] " dieser Theaterkuns t 
ansah , nämlic h das „Gefüh l kollektiver Verantwortlichkei t un d Ergebenhei t an die 
Werte , die das Individuu m beherrschen". 116 In diesem Sinn e lag für ihn die Ide e des 
„Náro d sobě" in einem „Programm , das der Vollendun g des Schicksal s aller den 
Vorran g vor dem der einzelne n Individue n gibt".117 

Da s Neu e Deutsch e Theater , das als Minderheiteninstitutio n per se politische n 
Charakte r hatte , musst e unte r dem Druc k der SdP Stellun g beziehen . Auch wenn es 
Egers erklärte s Ziel war, das Theate r frei von allen politische n Einflüssen zu halten , 
wurde das Neu e Deutsch e Theate r nu n - so die Literaturwissenschaftleri n Veronika 
Ambro s -  zum „beare r of Germa n cultur e tha t differed from tha t in th e Reic h and 
from Henlein' s nationalis t propaganda". 1 18 Die s zeigte sich in der Gestaltun g des 
Spielplans , die vor allem Oberspielleite r Juliu s Gellne r oblag, der selbst als jüdische r 
Remigran t nac h Pra g zurückgekehr t war. Währen d weiterhi n (hauptsächlic h auf der 
Kleine n Bühne ) viele unterhaltsam e Boulevardstück e un d Lustspiel e gezeigt wur-
den , war im großen Hau s ein internationale s Repertoir e zu sehen , das nebe n weni-
gen Stücke n deutschsprachige r Autore n aus der ČSR auch eine ganze Reih e von 
moderne n tschechische n Drame n enthielt. 119 Di e Dramati k aus Österreic h un d 
Deutschlan d hielt sich die Waage, unte r ihr fande n sich nich t wenige Stücke , die nac h 
der Machtergreifun g Hitler s von der Reichsschrifttumskamme r auf die „List e des 
schädliche n un d unerwünschte n Schrifttums " gesetzt worde n waren , so zum Bei-
spiel von Leonhar d Frank , Ödö n von Horvat h ode r Ferdinan d Brückner , aber auch 
von Klabun d un d Eric h Kästner . Auch Werken andere r europäische r Dramatiker , 
die in Deutschlan d nich t meh r gespielt werden durften , verhalf Gellne r auf die 
Prage r Bühne . Zu r Aufführun g kame n keine national-völkische n Stücke , die im 
nationalsozialistische n Deutschlan d verfasst worde n waren . Auch so genannt e „Er -
satzdramatik" , also Werke konservative r Dramatike r der Jahrhundertwend e (vor 
allem Lustspiele) , die jetzt vermehr t auf deutsche n Bühne n inszenier t wurden , um 

Fischer, Otokar : Vom Tschechische n Nationaltheater . I. Eigenes und Fremde s in unserem 
Schauspiel . In : Warschauer,  Frank : Prag heute . Prah a 1937, 93-104, hier 101. 
Ebenda. -  Jiří Frejka sieht das spezifisch Tschechisch e in seiner besondere n „lidovost " 
[Volksnähe] . Vgl. Frejka, Jiří: Ozbrojm e divadlo! [Rüsten wir das Theate r auf!]. In : Přítom -
nost 15 (1938)251 f., hier 252. 
Fischer: Vom Tschechische n Nationaltheate r 104 (vgl. Anm. 115). 
Ambros, Veronika: Creatin g a Space of One' s Own: The Germa n Theatr e in Prague be-
tween the Wars. In : Jakubcová I'Ludvová  I'Maidl: Deutschsprachige s Theate r 264-272, hier 
270 (vgl. Anm. 10). 
1935/36 kamen Karel Čapeks „R.U.R." , Adolf Hoffmeister s „Ann a sagt nein " [Mlád í ve 
hře] und Vilém Werners „Mensche n auf der Eisscholle" [Lidé na kře] auf die Bühne , 
1936/37 „Di e Reiterpatrouille " [Jízdn í hlídka] von Františe k Langer, „Da s Nest " [Kvočna ] 
von Edmon d Konrád , Fráň a Šrámeks „De r Mon d über dem Fluß " [Měsíc nad řekou] , 
Oldřich Novýs Posse „De r Nächste , bitte!" [Další, prosím] sowie 1937/38 Langers „Peri -
pherie " [Periférie ] und - mit besonder s großem Erfolg -  Čapeks „Mutter " [Matka] . Nový 
war dabei der erste tschechisch e Autor, der am ND T selbst Regie führte . 
Eicher, Thomas : Spielplanstrukturen . In : Rischbieter: Theate r im „Dritte n Reich " 279-488, 
hier 460 f. (vgl. Anm. 90). -  Zu Gellner s Einsat z für in Deutschlan d gesperrte Drame n vgl. 
außerde m Schneider: Hoffnun g auf das deutsch e Theate r 358 f. (vgl. Anm. 94). 



Stach: Theaterwelten zwischen Nation und Staat 409 

die Lück e zu füllen , die du rc h die Verbot e ents tande n war, w u r d e k a u m gespielt . 
Vielmeh r verschwande n die Autoren , die wie Rudol f Presber , Ma x Nea l , O t t o 
Schwart z u n d H a n s S tur m auf diese Weise eine n große n Aufschwun g im „Dr i t t e n 
Re ich " erlebten , sogar au s de m Prage r Spielplan , o b w o h l sie n o c h in de n zwanzige r 
Jahre n eine n festen Plat z im Reper to i r e gehab t hat ten . D o c h nich t n u r die inhaltl ich e 
Ausr ich tun g auf Deutsch lan d hin , die un te r Robe r t Volkne r verstärk t w o r d e n war, 1 2 1 

w u r d e aufgegeben , ü b e r h a u p t brac h ma n die Beziehunge n zu Reichsdeutschlan d 
wei tgehen d ab . Gastspiel e fande n jetz t nu r n o c h von Thea te r n au s Wien sowie selbst-
ständige n Ensemble s u n d Künst ler n s tat t . 1 2 2 

Interessan t ist die Selbstsich t Egers , de r sich als unabhängi g von poli t ische r Ein -
flussnahm e beschrie b u n d dies auc h seine m Ensembl e abverlangte. 1 2 3 Ein e solch e 
Einschä tzun g steh t im Widerspruc h zu r ambivalente n Bewer tun g seine r Tätigkei t 
au s de n verschiedene n Richtungen . So unter la g de r Spielpla n vielerlei kurzfristige n 
Änderungen , sei es, weil Hen le in -Anhänge r im Ensembl e die Aufführunge n durc h 
O b s t r u k t i o n v e r h i n d e r t e n 1 2 4 ode r Ege r u n d Gel lne r selbst Stück e wiede r absetzten . 
1934 etwa w u r d e die geplant e Inszenierun g v on Ferd inan d Brückner s „Rassen " wie-
de r v o m Spielpla n gestrichen , was d e m N e u e n Deu t sche n Theate r de n Vorwur f de r 
Abhängigkei t v o m nationalsozialist ische n Deutsch lan d e inbrachte , 1 2 5 von Ege r abe r 
dami t begründe t wurde , er hab e Schauspieler , die ein Engagemen t in Deu t sch lan d 
anstrebten , auf diese Weise vor Schwierigkeite n bewahre n wol len . 1 2 6 Währen d ih n 
die eine n für sein halbherzige s Engagemen t als ,,politische[n ] Zwitter , groß n u r in 
de r Vorsicht , n i rgendw o (auße r bei d e m entschiedene n Antifaschisten ) anzu -
ecken" , kritisierten , warf i h m de r „Völkisch e Beobach te r " vor, au s d e m N e u e n 
Deu t sche n Thea te r eine n „Tummelpla t z aller jüdische n Schauspieler , Flücht l ing e u n d 
E m i g r a n t e n " gemach t zu haben . Dies e entgegengesetzte n Urtei l e übe r die Arbei t 

Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 162 (vgl. Anm . 10). 
Frejková: Dokumentac e 1936/1937 , 13 (vgl. Anm . 68). Einzige Ausnahm e war ein offiziel-
les Gastspie l vom Berline r Schillertheate r am 5. Mär z 1938. 
Ein e entsprechend e Resolutio n musste n alle Angestellten am 19.5.1938 unterschreiben . 
Frejková: Dokumentac e 1937/1938 , 17 (vgl. Anm . 68). 
So lehnt e der Schauspiele r un d Regisseur Friedric h Hölzlin , der sich -  wie auch die 
Schaupielerinne n un d Schaupiele r Mari a Andergast , Eric h Musi l un d Willy Rösne r -  wenig 
späte r nac h Deutschlan d absetzte , eine „Pünktche n un d Anton"-Inszenierun g des im 
nationalsozialistische n Deutschlan d missliebigen Eric h Kästne r ab un d bei der letzte n 
Inszenierun g Gellner s (Schiller : „Do n Carlos" ) im Septembe r 1938 spran g der Darstelle r 
eine r Hauptrolle , ein Henlein-Sympathisant , kurzfristig ab. Vgl. Schneider: Exiltheate r in 
der Tschechoslowake i 165 (vgl. Anm . 10). 
Vgl. u.a. : Da s deutsch e Theate r un d die Hitlergesandtschaft . In : Sozialdemokra t vom 
14. Mär z 1934,6. 
Durchschla g eines Briefes von Eger an den Redakteu r Steinfeld , 2 Seiten , 8.3.1934, AhmP , 
NDT , Karto n 16, č. 14,1 . -  Bei Schneide r findet sich die abweichend e Erklärung , das Stüc k 
wäre entfallen , weil sich dre i Darsteller , die Engagement s im Dritte n Reic h anstrebten , 
geweigert hatten , ihre Rolle zu spielen . Vgl. Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowake i 
165 (vgl. Anm . 10). 
H. W.-h.:  Klein e deutsch e Chronik . Tschechoslowakei . In : Da s Wort 3 (1938) H . 4, 152 f., 
hier 152. Lau t Hansjör g Schneide r handel t es sich bei dem Verfasser um F. C . Weiskopf. 
Völkischer Beobachte r (Berline r Ausgabe) vom 1. Dezembe r 1933. Hie r zit. nac h Schnei-
der: Da s Neu e Deutsch e Theate r 105 (vgl. Anm . 10). 
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des Neue n Deutsche n Theater s mache n die Schwierigkeite n deutlich , dene n Egers 
Anspruch , ein „nationales , aber kein nationalsozialistisches" 129 Theate r zu schaffen, 
unterlag . 

Nich t nu r politisch , sonder n auch finanziel l befand sich das Theate r unte r starkem 
Druck. 1 3 0 Zwar zog es -  gerade mit den Inszenierunge n tschechische r Dramati k -
nu n auch tschechische s Publiku m an 1 3 1 un d erhiel t anlässlich der Feie r seines 50-jäh -
rigen Bestehen s eine Sonderzuwendun g vom Landesausschuss, 132 doc h gestaltet e es 
sich für den Theaterverei n imme r schwieriger, die beiden Bühne n zu betreiben . In 
mehrere n Hilfsgesuchen , die Eger zum Teil direk t an Masary k bzw. ab 1935 an des-
sen Nachfolge r im Präsidentenam t Edvar d Beneš richtete , scheut e er sich nicht , das 
Argumen t einer kulturelle n Mittlerfunktio n ins Feld zu führen . So hieß es in einem 
Memorandu m des Theaterverein s an das Kulturministeriu m vom Mär z 1935 über 
das Neu e Deutsch e Theater , es sei ein „Bindeglie d [...] zwischen den Bewohner n 
tschechische r un d deutsche r Nationalität " un d übe „seh r wichtige Dienst e für das 
Zusammenlebe n der Bürger unsere s Staate s aus". Als Beleg dafür wurde n die auf-
geführte n Stück e tschechische r Autore n genannt. 133 

Da s deutsch e Theate r nah m dami t nu n die kulturpolitisch e Brückenfunktion , die 
in der tschechische n Presse bereit s seit 1918 von ihm geforder t worde n war, 134 nich t 
nu r bewusst an, es verband diese auch mit ganz pragmatische n Bestrebungen . Di e 
Selbststilisierun g zum kulturelle n Mittle r folgte einerseit s dem Ziel , das Bestehe n des 
Theater s finanziel l zu sichern , andererseit s -  un d eng verbunde n dami t -  sollte sie 
die Loyalität , die ma n der Tschechoslowake i entgegenbrachte , demonstrieren . Dies e 
Strategi e erwies sich als erfolgreich : Di e Erhaltun g des Neue n Deutsche n Theater s 
rückt e in den Foku s vieler Prage r Kulturschaffende r aber auch der politische n 
Führung . Sie wurde meh r un d meh r als gemeinsam e Aufgabe von Deutsche n un d 
Tscheche n gesehen , wie ein Benefizaben d zugunste n des Neue n Deutsche n Theater s 
im Frühjah r 1938 zeigt, an dem sich auch zahlreich e tschechisch e Künstle r beteilig-
ten. 1 3 5 1937 beschloss der Prage r Stadtrat , eine Loge im Neue n Deutsche n Theate r 
zu abonnieren . 6 Auch beide Präsidente n zeigten sich dem Theate r gegenüber wohl-

Eger, Paul : „Wir sind ein deutsche s Theate r in Prag, wir wollen ein nationale s und kein 
nationalsozialistische s sein [...]". Die Festsitzun g des Theatervereins . In : Bohemi a vom 
10. Februa r 1938, 3. 
Ludvová: Deutsche r Theaterverei n 87 (vgl. Anm. 10). 
H. D.: Pražské Německ é Divadlo [Das Deutsch e Theate r in Prag]. In : České Slovo vom 
7. Janua r 1938, 8. -  Frejková: Dokumentac e 1937/1938, 1 (vgl. Anm. 68). 
Der Festaben d des Theaters . „Meistersinger " in Anwesenhei t des Präsidente n Beneš, in: 
Prager Tagblatt vom 6.1.1938, 6. 
Pamětn í spis (Memorandu m des Deutsche n Theaterverein s an das Ministerium) , 7 Seiten , 
15.3.1935, Archiv Národníh o divadla, Karto n V299 (NDT) , ohn e Inv.-Nr. , 1 f. 
Stamber g konstatier t bereits unte r der Direktio n von Rober t Volkner (1927-1932) die 
Aufnahm e einer kulturpolitische n Mittlerfunktio n -  allerdings in erster Linie als Bemühe n 
um das tschechisch e Publikum , dem deutsch e Kunst nähergebrach t werden soll. Vgl. 
Stamberg: Bedeutungswande l 208 f. (vgl. Anm. 10). 
Std.: Prominentenaben d zu Gunste n des Prager Deutsche n Theaters . In : Prager Tagblatt 
vom 4. März 1938, 7. 
Der Prager Stadtra t abonnier t Loge im NDT . In : Bohemi a vom 12. Novembe r 1937, 5. 
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wollend : Wie scho n zuvo r Masary k stattet e auc h Bene š d e m H a u s mehrer e Besuch e 
ab . Anlässlich de r Festveranstal tun g z u m Jub i läu m lobt e de r Minis terpräsiden t Mi -
lan H o d ž a explizi t die Verdienst e de s N e u e n Deu t sche n Theater s u m die Völker-
vers tändigung. 1 3 7 Dies e offizielle A n e r k e n n u n g war die A n t w o r t auf da s nac h auße n 
vermit tel t e Selbstverständnis , nich t länge r allein de r Pflege deutschsprachige r Kul tu r 
für ein deutschsprachige s P u b l i k u m zu dienen , sonder n sich die Republ i k als eige-
ne n Iden t i t ä t s rahme n anzueignen . I n diese m Sinn e lässt sich auc h Stamberg s In ter -
pre ta t io n eine r Emanz ipa t io n de s deutsche n Minderhe i ten thea ter s h i n zu eine m 
„deutsche n Nat iona l thea te r als Staatsbühn e de r Č S R " 1 3 8 bestätigen . 

Spätesten s seit Anfan g de r dreißige r Jahr e hat t e sich auc h in künstlerische r H i n -
sich t ein Verhältni s natür l iche r K o n k u r r e n z zwische n d e m N e u e n Deu t sche n Thea -
te r u n d d e m Nat iona l thea te r entwickelt . Die s spiegelt sich in de r zeitgenössische n 
Press e wider , die anfin g -  n ich t meh r nu r ausnahmsweise , sonder n regelmäßi g - , 
übe r da s jeweils ander e Thea te r zu ber ichten , 1 3 9 u n d im Publ ikum , da s vermehr t 
beid e H ä u s e r besuchte . I m m e r meh r Prager , die beide r Sprache n mächt i g waren , 
interessierte n sich für besonder e Inszenierunge n a m anderssprachige n Theater , da -
nebe n organisiert e de r B ü h n e n k l u b viele zweisprachig e Veranstal tungen. 1 4 0 Woh l 
ab 1936 beganne n da s Na t iona l thea te r u n d da s N e u e Deu t sch e Thea te r ihr e Spiel -
plän e im Vorhinei n auszutauschen , u m Überschne idunge n zu vermeiden. 1 4 1 I n eine r 
Stel lungnahm e des Schulminister ium s zu r Repe r to i r ekonzep t io n des Nat iona l thea -
ter s w u r d e da s tschechisch e Sprechtheate r gar daz u aufgefordert , ein Stüc k von 
Alfred Savoir , da s de n Prager n bereit s au s eine r Inszenierun g a m N e u e n Deu t sche n 
Theate r bekann t sei, für die Saison 1932/193 3 zu s t re ichen. 1 4 2 D i e alt e Dis tan z zwi-
sche n de n beide n Bühnenwel te n ka m lediglich in jene n wenige n Rezens ione n n o c h 
z u m Vorschein , die bes t immt e Inszenierunge n z u m Anlass nahmen , de n deutsch -
tschechische n Gegensat z ü b e r h a u p t zu themat is ieren. 1 4 3 Zumeis t jedoc h bildet e 

Vgl. Hodž a in einem Brief an Eger, den dieser auf der Festveranstaltun g des Theaterverein s 
verlas: Theate r bleibt unpolitisch . Festversammlun g - Rede n Dr . Ringhoffer s un d Dr . Egers. 
In : Prage r Tagblat t vom 10. Februa r 1938, 6. 
Stamberg: Bedeutungswande l 210 (vgl. Anm . 10). 
Die s war freilich jeweils von der politische n Ausrichtun g der Blätte r abhängig . Währen d in 
der „Prage r Presse " un d im „Prage r Montagsblatt " zu gleichen Teilen über tschechische s 
un d deutsche s Theate r berichte t wurde , finden sich in „Bohemia " un d „Sozialdemokrat " 
nu r sporadisch e Bericht e über tschechisch e Bühnen . Auch „Národn í politika" , „Národn í 
listy" sowie das konservative Blatt „Venkov " nahme n die deutsche n Bühne n nich t in den 
Programmtei l auf, sonder n veröffentlichte n nu r vereinzelt e Meldunge n übe r das NDT . 
„Práv o lidu", „Česk é slovo", „Lidov é noviny " un d z. T. auch „Rud é právo " brachte n die 
Ankündigunge n von N D T un d Kleine r Bühn e hingegen im tägliche n Kulturprogramm . 
Frejková: Klub 5, 9 un d 68 (vgl. Anm . 98). 
Vgl. div. Korresponden z zwischen den Direktione n von N D un d NDT , AhmP , NDT , 
Karto n 9, inv. č. 11. 
Vgl. Brief des Ministerium s für Schulwesen un d Volksaufklärun g an die Direktio n des N D , 
6 Seiten , 27.6.1932, Divadeln í oddělen í Národníh o Muzea , inv. č. Č 7444/  99 (A 1316), 5. 
So schwan g z.B. im gutgemeinte n Lob der „Kabal e un d Liebe"-Inszenierun g am Stände -
theate r als „schöne s Verdienst " des Nationaltheater s „u m den tschechisch-deutsche n 
Kulturaustausch " die alte -  außerkünstlerisch e -  Beurteilun g der jeweils anderssprachige n 
Bühn e noc h mit . Vgl. „Kabal e un d Liebe" am Ständetheater , in: Sozialdemokra t vom 
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diese national e Kategori e keine Grundlag e meh r für die Beurteilun g eines Stückes . 
Di e Berichterstattun g über das Prage r Theaterlebe n war im Wesentliche n zu einer 
kritisch-künstlerische n Angelegenhei t geworden . 

Die s galt jedoch nich t für das Theaterlebe n selbst, das vielmeh r eine r neue n 
Politisierun g unterlag . Wie oben ausgeführt , entwickelt e die Schauspielleitun g des 
Nationa l theater s einen explizit didaktische n Anspruc h un d etabliert e bis 1938 ein 
Repertoire , das sich in moderne n un d aktualisierte n ältere n Stücke n zur Demokrati e 
bekannt e un d zu dere n Verteidigun g aufforderte . Auch das Schauspielensembl e stell-
te sich hinte r die Konzeptio n eines politisierte n Theaters : Im Frühjah r 1938 unter -
schriebe n zwölf Künstle r des Nationaltheater s das Manifes t „Věrn i zůstaneme! " 
(Wir bleiben treu!) tschechische r Kulturschaffender , das die Regierun g zur Ver-
teidigun g der Natio n aufforderte. 144 

Da s politisch e Lavieren Egers am Neue n Deutsche n Theate r war freilich weniger 
frei gewählt. De r Direkto r wollte zwar jede öffentlich e Politisierun g vermeiden , 
um die Existen z des Hause s nich t zu gefährden , indessen kam spätesten s seit 1933 
bereit s die Auswahl der Stück e un d die Anstellungspraxi s einem Politiku m gleich. 
Wenngleic h sich auch hier insbesonder e Juliu s Gellner , Han s Götz , Walter Trau b un d 
Ma x Liebl um zeitkritisch e Inszenierunge n bemühten , fande n solche Aktionen , die 
sich demonstrati v gegen das „Dritt e Reich " wendeten , freilich eher im Rahme n des 
binationale n Bühnenklub s statt . Auch tru g Pau l Eger nich t alle Aktione n des Klubs 
mit. 145 In jedem Fal l jedoch stellte sich die Leitun g des Theater s ausdrücklic h hinte r 
die Republik . Eine n Tag vor dem Zusammentrete n der Münchne r Konferen z mel-
det e die Tageszeitun g der deutsche n Sozialdemokrate n in der ČSR , „Sozialdemo -
krat" : 

Der Lokalverban d des Neue n Deutsche n Theater s in Prag hat dem Präsidente n der Republi k 
Dr . Beneš [...] folgende Kundgebun g übersandt : Der Ausschuß des Lokalverbande s des Deut -
schen Theater s in Prag begrüßt begeistert die getroffenen Vorkehrunge n der Bemühungen , 
unsere Republi k und ihre demokratisch e Verfassung zu verteidigen . Wir alle sind zu den wei-
testgehende n Opfern jederzeit bereit . 

Diese explizit staatstreu e un d integrativ e Haltun g sowohl der deutsche n als auch 
der tschechische n Schauspiele r in Pra g stan d nich t nu r im Gegensat z zu nationalisti -

8.Oktobe r 1937, 6. -  Andererseit s rief „Práv o lidu" den Eindruc k hervor, das Blatt inter -
essiere sich nur da für das NDT-Sprechtheater , wo der Vergleich mit einer entsprechende n 
tschechische n Inszenierun g lohnte . Vgl. AMP: Cokol i chcet e [Was ihr wollt]. In : Právo 
lidu vom 1. Februa r 1936, 6. 
Černý I Kolářová: Sto let 94 (vgl. Anm. 6). -  Das Manifest findet sich in: Věrni zůstaneme ! 
Manifest představitel ů čs. kulturníh o života na obran u země [Wir bleiben treu ! Manifest 
von Vertreter n des tschechoslowakische n Kulturleben s zur Verteidigung des Landes] . In : 
Lvova,  Míla (Hg.) : Chtěl i jsme bojovat: dokumenty  o boji KSČ a lidu na obran u Česko-
slovenska 1938 [Wir wollten kämpfen . Dokument e über den Kampf der KSČ und des 
Volkes zur Verteidigung der Tschechoslowake i 1938]. Prah a 1963, Bd. 1, 337-341. 
So lehnt e die NDT-Leitun g 1937 die Uraufführun g des von Hanu š Burger gemeinsam mit 
Stefan Heym verfassten Stückes „Tom Sawyer" ab, so dass die Doppelpremier e des „Zwei-
versionentheaters" , die unte r dem Patroná t des Bühnenklub s stand, am Osvobozen é 
Divadlo und später am deutsche n Stadttheate r in Teplitz-Schöna u stattfand . Vgl. Burger, 
Hanuš : Der Frühlin g war es wert. Erinnerungen , Frankfurt/M . u. a. 1981, 77-79. 
Der Lokalverban d des Neue n Deutsche n Theaters . In : Sozialdemokra t vom 28.9.1938, 6. 
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sehen Konflikten , die 1930 in der Tonfilmaffäre 147 einma l meh r im Kulturbereic h 
offenbar wurden , sie unterschie d sich auch diametra l von der Einstellun g der 
meiste n Deutsche n in den Sudetengebieten , die spätesten s ab 1933 geprägt war von 
einem offenen Bekenntni s zu ihre m Deutschtu m un d dami t gegen die Tschecho -
slowakische Republik. 148 Das s sich die Mehrhei t der Schauspiele r am Neue n Deut -
schen Theate r dem Staat gegenüber loyal verhielt , hatt e wohl verschieden e Ur -
sachen . Einerseit s darf das öffentlich e Leben in Pra g zwar nich t abgekoppel t von den 
Geschehnisse n in andere n Teilen der böhmische n Lände r betrachte t werden , ande -
rerseit s handelt e es sich bei der Arbeit von Nationaltheate r un d Neue m Deutsche n 
Theate r um ein Großstadtphänomen . Eingebette t in eine Kunstlandschaft , in der 
eine vielfältige Prage r Avantgardekultu r sich in ihre r internationale n Ausrichtun g 
teilweise bewusst nationale r Codierun g entzog, 149 unterschie d sich das schöpferisch e 
Klim a der Hauptstad t von dem in den Grenzregionen. 150 Hie r wirkten Intellektuelle , 
die sich mit ihre r explizit humanistische n Einstellun g gegen alle national e Polarisie -
run g wandten, 151 hier agierten zahlreich e Hilfskomitee s für Flüchtlinge . So enga-
gierte sich beispielsweise das Šalda-Komitte e insbesonder e für im Kulturbereic h 
tätige Immigrante n un d hier wiederu m setzte sich Vorstandsmitglie d Václav Vydra, 
der auch im Bühnenklu b eine zentral e Rolle spielte, vor allem für Schauspiele r ein. 152 

Diese s Klima der Solidaritä t unterstützt e der Bühnenklub , inde m er Nachtvorstel -
lungen organisierte , in dene n deutsch e un d tschechisch e Schauspiele r die Gelegen -
hei t erhielten , einande r ihre Arbeit vorzustellen. 153 

Außerde m hatte n sich -  zum Teil unte r dem Dac h der tschechische n Laientheater -
bewegung - diverse linke Theatergruppe n gebildet . Di e bekanntest e unte r ihne n ist 
wohl das von Hedd a Zinne r un d Frit z Erpendec k gegründet e „Studi o 1934". 
Initiato r mehrere r Gruppe n war aber auch Hanu š Burger, der bis 1936 als Regisseur, 
Dramatur g un d Bühnenbildne r am Neue n Deutsche n Theate r wirkte. Es ist davon 

Im Septembe r 1930 war es vor mehrere n Kinos in Prag zu Demonstratione n gegen deut -
sche Tonfilme gekommen . Bei den gewaltsamen Ausschreitunge n wurden auch die Fenste r 
des ND T eingeschlagen . Vgl. Becher, Peter : Kulturpolitisch e Konfliktherd e in der Ersten 
Republik . Der Streit um das Prager Ständetheate r und die Prager Tonfilmaffär e 1930. In : 
Hoensch, Jörg K./ Kováč, Duša n (Hgg.) : Das Scheiter n der Verständigung . Tschechen , 
Deutsch e und Slowaken in der Ersten Republi k 1918-1938. Essen 1994 (Veröffentlichun -
gen des Institut s für Kultu r und Geschicht e der Deutsche n im östlichen Europ a 2) 119-
133, hier 127-132. 
Schulze Wessel: „Loyalität " 21 f. (vgl. Anm. 13). 
Chvatík,  Květoslav: Sieben Etappe n der Prager Moderne , in: ders. (Hg.) : Die Prager Mo-
derne , Frankfurt/M . 1991, 345-388, hier 370 f. 
Einige Initiative n versuchte n gar von Prag aus der „Demagogi e der Henleinpartei " ent-
gegenzuwirken , u.a. der Verlag Mars, der mit der Zeitschrif t „Kulturscha u - Blätter für 
Kunst und Bücherfreunde " den sudetendeutsche n Lesern die tschechisch e Literatu r nähe r 
bringen wollte. Vgl. H. W-h.:  Kleine deutsch e Chronik , Tschechoslowakei . In : Das Wort 3 
(1938) H . 4, 152 f., hier 153. 
Becher: Kulturpolitisch e Konfliktherd e 121 (vgl. Anm. 147). 
Čapková IFrankl: Nejisté útočišt ě 180 (vgl. Anm. 95). 
Frejková: Dokumentac e 1936/1937, 1 (vgl. Anm. 68). 
Dějiny českého divadla 277 (vgl. Anm. 38). -Schneider: Exiltheate r in der Tschechoslowa -
kei 177-188 (vgl. Anm. 10). 
Burger: Der Frühlin g war es wert 65 f. (vgl. Anm. 145). 
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auszugehen , dass gerade durc h solche Einzelpersonen , aber auch über die unte r den 
Emigrante n gepflegten Kontakte , punktuelle r Einfluss auf die Bühnenarbei t auch 
der offiziellen Theate r genomme n wurde . So schreib t etwa Burger in seinen Erinne -
rungen , Eger habe viele seiner Projekt e zwar wegen des offen kommunistische n 
Gehalt s am Neue n Deutsche n Theate r abgelehnt , aber „übe r ander e Mitarbeite r [...] 
ode r hintenheru m über Kritiker " habe er Einfluss auf den Spielplan nehme n kön -
nen. 1 5 6 Auch Frejková berichtet , wie kommunistisch e Schauspiele r am Neue n Deut -
schen Theate r versuchten , gezielt auf die Inszenierunge n einzuwirken . Indesse n hät -
ten die Henlein-Anhänge r eher in Ope r un d Orcheste r Unterstützun g gefunden. 157 

Di e Loyalitä t der Jude n gegenüber der ČSR wurde in der Forschun g verschie-
dentlic h hervorgehoben, 158 nu n kam ein weitere r Grun d für dere n Bekenntni s zur 
Tschechoslowakische n Republi k hinzu : Viele Prage r Deutsche , die in der Zwischen -
kriegszeit in der Weimare r Republi k gelebt un d gearbeite t hatten , waren als jüdische 
Remigrante n in die ČSR zurückgekehrt , einige von ihne n fande n Asyl am Neue n 
Deutsche n Theate r unte r Eger. Dies e von Helen a Krejčová beschrieben e „Identifika -
tion im staatsbürgerliche n Sinne" , die sie mit einem „nationa l begründete n Verständ -
nis des Staates " kontrastiert, 159 lässt sich auch zur Charakterisierun g der Prage r 
Theaterwel t um die Mitt e der dreißiger Jahr e heranziehen . Wie hier gezeigt wurde , 
richtete n die Schauspielleite r am Nationaltheate r un d am Neue n Deutsche n Theate r 
ihre „Nationaltheater"-Ide e nich t meh r an nationale n Publikumskategorie n aus, 
vielmeh r wurde es für Deutsch e wie Tscheche n zur staatsbürgerliche n Pflich t er-
klärt , eines der Theate r zu besuche n un d dami t nich t nu r die Freihei t der Kunst , son-
der n auch die Demokrati e selbst zu verteidigen . 

Gerad e die Theaterbühne , die seit dem 19. Jahrhunder t der nationale n un d politi -
schen Repräsentatio n gedien t hatte , wurde nu n genutzt , um die eigene Identifikatio n 
mit dem tschechoslowakische n Staat zu präsentieren . Wie Katharin a Wessely mit 
ihre r Forschun g zu den deutschsprachige n Provinztheater n zeigt, beschränkt e sich 
dieses Phänome n nich t auf die Hauptstadt : Auch die Brünne r Deutschen , die sich 
von den völkisch gesinnte n Deutsche n der mährische n Stad t absetzen wollten , 
demonstrierte n in Festveranstaltunge n auf der Brünne r Bühn e ihre Loyalitä t zum 
Staat. 160 

Schluss 

De r Weg der beiden in den 1880er Jahre n als Ausdruc k nationale r Oppositio n eröff-
nete n Theate r hin zu zwei Staatsbühne n unterschiedliche r Sprach e wurde hier ins-
besonder e für den Anfang un d das End e der Zwischenkriegszei t beleuchtet . Diese 
Kontrastierun g mach t deutlich , dass die Brüch e im deutsch-tschechische n Theater -

Ebenda 58. 
Frejková: Dokumentac e 1935/1936, 1; 1936/1937, 2; 1937/1938, 11 (vgl. Anm. 68). 
Krejčová, Helena : Die Loyalitä t der Juden in der ersten tschechoslowakische n Republik . 
In : Schulze Wessel: Loyalitäte n 193-201 (vgl. Anm. 13). -  Wlaschek: Juden in Böhme n 74-
90 (vgl. Anm. 19). -  Čapková: Češi, Němci , Židé? 71 (vgl. Anm. 19). 
Krejčová: Loyalitä t der Juden 197. 
Wessely: Provinztheate r 223 (vgl. Anm. 9). 
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leben nich t synchro n zu den politische n Umbrüche n stattfanden . Kan n bis in die 
zwanziger Jahr e hinei n von zwei nationale n Theaterwelte n gesproche n werden , die 
strikt getrennte n Öffentlichkeite n angehörten , beganne n diese, sich erst im Zuge der 
politische n Entspannun g nac h un d nac h zu „entnationalisieren" , ja sogar zu über -
lappen . Sowoh l auf tschechische r als auch auf deutsche r Seite -  so die retrospektiv e 
Meinun g der Akteure -  bedurft e es einer gewissen Zeit , bis politisch e von künstleri -
schen Aspekten der Spielplangestaltun g vollständi g getrenn t werden konnten . Bei 
den Tscheche n war dies, so Fischer , eine Frag e der „geistigen Unabhängigkeit" , die 
erst allmählic h ganz gewonne n wurde un d eine anfänglich e Abgrenzun g vom deut -
schen Theate r einschloss. 161 Im Falle der Deutsche n waren es die nationale n Span -
nungen , die der Annahm e eine r neue n Rolle als deutsche s Theate r im tschecho -
slowakischen Staat direk t nac h 1918 im Wege standen. 162 

Di e erneut e Betonun g des einheimische n Schaffens durc h das Nationaltheate r ab 
Mitt e der dreißiger Jahr e ist dahe r keineswegs Ausdruc k eine r neue n Nationalisie -
rung . Vielmehr wurde die tschechisch e Dramati k als Bekenntni s nich t zur Nation , 
sonder n zum Staa t un d seinem demokratische n politische n System inszeniert . Ins -
besonder e in den Drame n Čapek s fand ma n diese Ide e eines spezifisch tschechoslo -
wakischen demokratische n Geistes . Auch am Neue n Deutsche n Theate r diente n nu n 
eine Reih e von Inszenierunge n tschechische r Stücke , aber auch in Deutschlan d ver-
botene r Drame n der Demonstratio n eine r neue n Selbstverortung : Nich t länger sah 
man sich als Bindeglied zwischen Berlin un d Wien, vielmeh r bemühte n sich Re-
gisseure wie Juliu s Gellne r gerade darum , eine ander e Kuns t als in Deutschlan d zu 
pflegen. Dies e Vorstellun g von eine r allgemeine n politische n Verantwortun g un d ge-
sellschaftlich-kritische n Sendun g des Theater s führt e das Prage r Deutsch e un d das 
Tschechisch e Theate r nu n in eine Zei t vielfältiger Beziehungen , in der sich tschechi -
sche un d deutsch e Schauspiele r insbesonder e im Rahme n des Bühnenklub s gemein -
sam gegen die aufkommend e nationalsozialistisch e Vereinnahmun g der gesamten 
Kultu r un d Gesellschaf t zur Wehr zu setzen versuchten . In diesem Sinn e lässt sich 
zuspitzen , dass es paradoxerweis e eine nationalistisch e -  nämlic h die nationalsozia -
listische -  Gefah r war, die das tschechisch e un d das deutsch e Theaterleben , das bis in 
die zwanziger Jahr e hinei n selbst von nationalistische r Polemi k geprägt gewesen 
war, so eng zusammenführte . 

„Es war nur natürlich , daß die deutsch e Produktio n zumindes t für eine bestimmt e Zeit 
vollständig ausgeschalte t wurde. Aber nachde m wir einma l eine weitgehend e geistige 
Unabhängigkei t gewonnen haben , könne n nun in jedem Fall künstlerisch e Kriterie n von 
politische n getrenn t werden. " Fischer: Eigenes und Fremde s 102 f. (vgl. Anm. 115). 
Kramer: Zehn Jahre Deutsche s Theate r 2 (vgl. Anm. 70). 


